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Reuer großer Propaganda-
feldzug der 3169203.

Reichsminister Dr. Goebbels vor den
NSDAP.-Amtswaltern des GauesBerlin

Vor den Amtswaltern des Gaues Berlin der
NSDAP. hielt Rei sminifter Dr. Goebbels
im Berliner Sportpala eine große um, in ber er u. a.
ausführte: Bei einer rückschauenden überdrüfung der
vergangenen sieben Monate falle es schwer, zu sagen-
tvelche Taten der neuen Reichsregierung die einschneidend-
sten und hervorragendsten sein mitgen. Alles das, was
wir Nationalsozialisten uns in den vergangenen Jahren
erträumten an politischen Reformen, an einschneidenden
Änderungen in unserem inneren und äußeren lieben,
alles das sei nahezu schon Wirklichkeit geworben.

Dr. Goebbels betonte, daß er damit nicht einem
hemmungslosen Zweckoptimismus das Wort reden

—-- -—-—-—-«——

wolle; aber der Unterschied zwischen dem Reich von »
heute ttnd dem Reich von damals sei historisch überhaupt
gar nicht ntehr auszumessen. Alles das sei«nur möglich
gewesen, tveil hinter der neuen Staatsführung die
nationalsoziaiistische Bewegung gestanden
habe. Es genüge fa nicht, daß man die Macht besitze,

man miisse auch das Volk haben.

Das Volk müsse den Weg der Regierung mit seiner
Wärme und seiner Sympathie begleiten. Er, Dr.
Goebbels, glaube, daß es niemals in der ganzen deut-
schen Geschichte eine Regierung gegeben habe, die sich so
aus das deutsche Volk berufen konnte. Dr. Goebbels
ging auch aus

die kommunistischen Putschdliine
ein und sagte, heute könne von einer kommunistifchen
Gefahr ganz und gar nicht mehr gesprochen werden.
Schlimmer sei schon die bebe, bie außer ha l b unserer
Landesgrenzen betrieben werde. »Wenn ich das mir vor
einigen Tagen in die hände gefallene .Braunbuch« durch-
blättere und wenn ich da haarschars bewiesen sehe, daß
in meinem Kopf derPlan zumReichstagsbrand
entstanden wäre (Heiterkeit), und daß der preußische
Ministerpräfident Göring ihn praktisch durchgeführt habe,
so kann ich nur lagen: Herr. vergib ihnen. denn sie wissen
nicht, was sie tun." (Beisall.) Er, Goebbels, glaube auch
nicht, daß das Ausland diese Dinge ernst nehme. Das
deutsche Volk streiche solche Pamphlete mit einem Achsel-
zueken beiseite. Die arbeitenden Menschen in Deutschland
messen an den Erfolgen die Richtigkeit unseres Kurses

Dr. Goebbels erteilte dann

den Nörglern und Biertischkritikern

der nationalsozialistischen Jdee eine Absuhr. Diese sag-
ten, die nationalsozialiftische Bewegung könne nur F e sie
feiern. Aber wir feierten nicht Feste ohne Anlaß, und
jedes Fest habe einen Sinn. und nach iedem Fest komme
irgendeine Aktion, die erst durch das Fest möglich gewesen
sei. (Beisall.) Wenn das deutsche Volk am 2|. März in
Potsdam seine nationale Wiedergeburt erlebte. so
war nur dadurch möglich, daß ein paar Tage später die
Regierung Hitler vom Reichstag einen überwältiaenden
Bertrausensbeweis bekam, nur nach der Feier
am l. Mai konnten am Tage daran-f die Gewerk-
s ch a f t s h äu se r besetzt werden und nur durch den Zu-
sammeuschluß zu einer einigen Nation in Niirnberg
könne hettte an bie Solidarität dieser Nation
appelliert und

gegen Hunger und Kälte des kommenden Winters
gekämvft werden. (Starker Beifalls Der großangelegte
Plan hierzu, der schon seit Jahren bestehe, werde setzt
Stück um Stück und Zug um Zug verwirklicht werden.
und jeder große Tag der Nation sei nur ein Markstein
auf dem Wege zur Verwirklichung dieses Plans.

Diese Regierung habe auch auf anderen Gebieten nicht
aefaikelt. Wir haben nicht etwa die Korruption der demo-
kratischen Republik so unbesehen mit übernommen, son-
dern wir haben immer ausgemistet, und das ist« noch lange
nicht zu Ende, das geht immer noch weiter. (Hciterkeit,
Beifalls

Dr. Goebbels erwähnte dann
die grandiosen Wirtschaftsprosekte

der Reichsregierung und den Kampf gegen die Arbeits-
losigkeit. Der Anstttrm gegen sie sei zweifellos gelungen.
Kein Land könne von sich behaupten, daß seine Arbeits-
losigkeit in einem Sommer ttm zwei Millionen gesunken
sei. Immer wiedervon stürmischem Beifall unterbrochen,
erläuterte Dr. Goebbels nocheinmal feinen Parteigenossen
im einzelnen die Pläne des Winterhilfswerks
Dieses Hilfswerk sei

ein Sozialismus der Tat,
sei wahres Priestertum. Wenn uns in ber Vergangen-
heit oft vorgeworfen wurde, wir seien Heiden, so glaube
er, Goebbels, es habe in Deutschland noch niemals eine
Regierung gegeben, bie so christlich gehandelt-habe

Dr. oebbels kam dann an! die Beweg un zu
sprechew Inder Nationalso ialift schen Deutschm Arbe ster-
partei sehe er ni 5 · _
unserer Macht. « se Pärte mü e das deutsche Bolk er-
ie en, damit da

vor bübeTt btfealbh h h
gege ene a e ngenommen wer en-
vielmehr an die Arbeit machen und leißig sein.
-....Dr.. Mheksteilte dann mit. da er im Austrag-M

den ,i-i,r tun ,- sondern bie Fortdauer .

national ozialistische Denken dem Volk .
n Fleisch und-Bzutciiberge __._i. Dr. Mittal! marnteaber '

i' sie-ists Der Sieg dürfe- ni t·« alt";
man-mit e sich-·
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Flaggenfchmutt zur (Eröffnung des Staatsrats
Das Gebäude der Neuen Aula der Berliner
»Universität, in bem der feierliche Staatsakt zur Er-
oflnung des Freußis en Staatsrats veranstaltet wird, ist
mt reichem laggen chmuek für dieses festliche Ereignis

. » ś bedacht worden.

äußere für««die gesamtev Organisation die Anordnung
rausgegeben hat, baß mit dem i. Oktober

ein igroßer Bropa anda eldzug
der na onalsozialifti chen ewegung

einsetzt. Jeder Redner ist aufgefordert, wenn er ein hohes
Staatsamt bekleidet, in zwei Monaten fünfzehn, tntd wenn
er kein Staatsamt bekleidet, in zwei Monaten fünfund-
zwanzig Termine für Versammlungen zur Verfügun
zu stellen. »Wir werden in zwei Monaten l 50 00
ohkentliche Versammlungen abhalten. Der

rer wird, wie immer, bei allen Gelegenheiten, so auch
ier, sich an die Spitze der Versammlun skampagne
tellen. Beifall.) Nachdem wir in den egierungs-
geschästen das Gröbste hinter uns haben, werden wir uns
tät-in wieder mit voller Kraft u ‚n s e r e r B e w e g n n g

inen.« ·- « - -
Die Partei solle wissen, daß sie die Trägerin unserer

Macht sei. Ausgaben von gigantischer Größe warten unser.
Die Bewegung lebe und werde leben, weil sie leben muß
und weil wir bis zum letzten Atemng dazu bestimmt
sind, für sie zu arbe ten und zu kämpfen. Dr. Goebbels
chloß mit den Worten: »Wir werden noch tausend- und
aber tausendmal in unserem Leben den Rus ausstoßen,
den wir oft in der Vergangenheit ausgestoßen haben, als
wir noch um die Macht kämpften: Es lebe unser Führer,

‑‑‑‑. ————— ‘.

. es lebe unsere Parteit« Ein dreifaches Sieg-Heil brauste
; durch· die weite Halle des Sportpalastes.

Reue Dörser durch Arbeittdesthassuug
Lattdgewinnung in der Nordmark.

»Durch ein System von neuen Dämmen, Dahint-
erhohungen und Entwäfserungseinrichtungen soll d i e
Eider dem unmittelbaren Einfluß von Ebbe und Flut
entzogen und gleichzeitig verhindert werden, daß Sturm-
fluten in die Niedernng einbringen lönnen. Ein Gebiet
von 140 000 Morgen Größe, das zum größten Teil frucht-
bare Marschböden und überfchlickte Niederungsmoore um-
aßt, wird vor der unter den jetzigen Verhältnissen drohen-
en Versumpfung bewahrt bleiben. Das Werk soll im

Jahre 1935 spätestens 1936 vollendet sein. Es wird nicht
nur bis dahin in beträchtlichem Untfange A r b e it
ch af f e n, sondern die Möglichkeit geben, die Ländereien
n intensive landwirtschaftliche Kultur zu nehmen. N e u e
Bauernhöfe und Dörfer werden auf Flächen
entstehen, die jetzt nur kümmerlich genutzt werden können.

Es entspricht der Bedeutung dieses gewaltigen Land-
kulturwerkes, daß der Rei-· auernsührer Darre selbst trag
einer chli ten Feier den ersten shmbolischen Spatenfti
zur- nlei ng der Eiderabdiimmung tat. Dieser Fest-
alt. at weit über die Grenze der Nordmark hinaus sym-
boli che Bedeutung für die zähe Kraft und den uner-
schü terlichen Willen, mit der unsere Führer die Aufbau-·
arbeit in Angriss genommen haben.

Der erste Goaiensinh
Bei der feierlichemW

tiotrswerkes der Eiderabdämmung ergriff Reichs-
minister Darrs das War-it Er führte aus: Die
nationalfozialistische Regierung habe in. vollerWurdigung
b‘e‘r verantwortungssch en Aufgaben, die hier der
Nation gestellt seien,;;eine «der bedeutungsvollften From-
abschnitte ers gewa tigejrjt Ybeitsschiacht des deutschenG
Volkes in das meejuitis lungene Schleswigi
Holftein gelegt, m das Werk zu [Innenmaß xsichz
würdig an den Me orationspian des großen P enßen-
könias anschließen erde und das eintiiill minimale
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schen Hetmat ein im Frteden erobertes Gebiet schenken
solle. Der Boden an der Eider sei von jeher

Kampfplatz mutigen Ringens um die deutsche Zukunft

gewesen. Der Kampf um bie Scholle sei aber nicht imtspxr
siegreich geblieben. Jm Laufe der letzten Jahre sei der
Kampf tttn die Wiedergewinnung des abgerissenen Landes
nach den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen systema--
tisch wieder aufgenommen worden. Um diese Bemühun-
gen aber zu einem erfolgreichen Ende ztt führen, fehlten
die Mittel, fehlte vor allem das Verständnis der damali-
gen maßgebenden Stellen. Auch hier konttte erst der
Nationalsozialismus die gewaltige Aufgabe lösen. Der
Redner zog eine Parallele zu dem .

gewaltigen Meliorationstoerl Mussolinis,

unter dessen Leitung die pontinifchen Sümpfe wieder ur-
bar gemacht worden sind. Entsprechend solle es auch hier
werden. Schritt um Schritt ttnd Stück um Stück solle das
Meer von der Küste zurückgedrängt werden.

Der Reichsminister vollzog darauf den ersten
Spatettstich. —

Die Feier schloß mit dem Gesang des Deutschland-
liedes uttd des Horsi-Wesfel-Liedes. Später erklärte
Reichsminister Darre noch, daß in den nächsten Tagen
gesetzliche Maßnahmen zugunsten des deutschen Bauern-
tuuts erfolgen würden. ,:

Sabotage des Aufbaues
der Landwirtschaft

Schußhaft wegen Getreidespekulation. '
Eitt·Mün·chener Polizeipressebericht teilt mit: Die

vom Retchsmtntster für Ernährung und Landwirtschaft
getroffenen Maßnahmen haben die Voraussetzung für eine
gesunde Prei entwicklung des Getreide-sc4
im neuen Wirtsch ftsjahr geschafseä Damit sind auch-Z
alle Maßnahmen ergriffen worden,-- eider Landwirtschaft-«
einen ungestorten Markt- fiebern unb alle P re i s-
einbrüche oder Störungen anderer Art ver-
hindern mussen. Trotzdem versuchen die gewissen-
lofesten Spekulanten Unruhe zu erzeugen und
aus reinem Geldbeutelintereffe die Preise für den Zeit-
punkt ,,h e r u»n t e r z u sp r e ch e n“, ba neues Getreide
wirklich in großeren Mettgen aus den Markt kommt.

Das ist eine Beunruhigung der deutschen Wirtschaft
und eine Sabotage des Aufbaues der Land-
wirtschaft Diesem schädlichen Treiben hat sich auch
eine Münchener Großhandelsgesellfchaft für Getreide und
Muhlenfabrikate atts spekuiativen Gründen nicht ver-
schließen können. Der Direktor derselben tvurde daher von
der daherischen politischen Polizei in S ch u tz h aft
genommen « ,-

üeurath und Goebdele gehen nach Gent
Die Delegation für die Bölkerbundversammlung

Das Kabinett hat den Reichsminister des Aus-
wärtigen, Freiherrn v o n N e u rat h , mit der Führung
der deutschen Abordnung für die bevorstehende Volloer-
sammlung des Bölkerbundes in Genf beauftragt. Als
Delegierte werden neben dem Reichsaußenminister der
Reichsminifter für Volksaufklärung und Propaganda,-
Dr. Goebbels, sowie der ändige deutsche Vertreter«
im Bölkerbundrat, Gefandter r. von Stelle r, treten.

Zu Erfatzdelegerten nd Ministerialdirektor G a u s,
Staatssekretär a. . Frei err v o n Rhein b a b en und.
der deutsche Gesandte in Bern, Freiherr von Weiz-
s äcker, bestimmt. Die Abordnung werden ferner ver-
schiedene Beamte des Auswärtigen Amtes und anderer

H

 

120 Zeugen im ungemahnt-prozen-
Der amtliche Terminzetteh

Nunmehr liegt der amtliche Terminzettel in
dem Prozeß gegen die Reichstagsbrandstifter vor. Die
Vergandlung ist auf Donnerstag, den 21. September,-
9 U r, im Hauptsitzungsfaale des Reichsgerichts vor dent
Vierten Strafsenat festgefetz . "

Die Namen der fünf Angeklagten « «
lauten: Marinus v a n d e r L u b b e , Maurer, geboren
am 13. Januar 1909 in Lehden (Holland), Ernst
T orgler, Angestellter, geboren am 15. April 1893 in’
Berlin, Georgi Dim itr off, Schriftsteller, geboren am
18. Juni 1882 in Radomir (Bulgarien), Blagoi P o p o f f,

«-
.⸗.

« Student, geboren am 28. November 1902 in Drjan bei
Sofia, Wassil T a n eff , Schuhmacher, geboren am
21. November 1897 in Gevgeli (Mazedonien).

Die Anklage «
lautet auf Hochverrat und andere Verbrechen. Jm Laufe
der Beweisaufnahme dürften im Berliner Abschnitt es
Prozesses etwa l 2 0« Z e u g e n bernommen tberben, nach-
dem in der Borunterfuchttng ü b e r 5 00 Ze u g en ge-.
hört worden sind. .. _

Spenden zum Winterhiifswerk. «  
Die Reichsrundfuttkgesellfchaft G.m.l).H.

zeichnete für das große soziale Hilfswerk der Reichsregie--
rung »Kampf ge en Hunger und Kälte« 50 000 M a r k.

t in: eutfche Kreditanstalt in Leipzig zeichnete
fi den Winterkatnpf gegen Hunger und Kälte

lühipklfith DerVereinDeutscher
erleger hat für das von der Reichs-

 



 

 

( Lokales - )
norme, den 15. September 1933

Fahnen heraus am Sonntags Anläsilich des Fahnen-
rveihfestes am Sonntag der hiesigen Ortsgruppe der NS.-
Kriegsopferbewegung bitten wir die Bürgerschaft um Be-
flaggung der Häuser.

Der Mäusevernichtungskrieg beginnt nächsten Montag
Wir machen darauf aufmerksam, daß das amtlich gelieferte
Vernichtungsmittel (an Polkwitz entftelen fast 40 Liter)
vorschriftsmäßig ausgelegt werden muß. Polizeilicherfeits
wird die Ausstreuung überwacht. Ein Gang durch die
Felder zeigt die ungeheure Mäufeplage ane deutlichsten
lieberall raschelt es: an allen Ecken und Kanten verschwindet
ein Mäusefchwänzchen: wie unterminiert ist der Erdboden
Sogar in die Häuser dringen die gefährlichen Nager.
Deshalb restlos Kampf den Mäusen mit allen verfügbaren
Mitteln-— Am heutigen Freitag, 15. September, 20 lihr
findet im Cafe Flora zwecks Aussprache über die Auslegung
des Vernichtungsinittels eine Versammlung statt, zu der
sämtliche Grundbesitzer und Pächter eingeladen finb.

Unfall. Als am Mittwoch ein Gespann des Guts-
besitzers Reuter die etwas abschüfsige Ausfahrt bei der
Schmiede passierte, kam der angehängte Lastwagenanhänger
in schnellere Fahrt und drückte mit dein eisernen Lenk-
scheniel die Bretter des ersten Wagens hoch. Dabei fiel
die 66jährige Arbeiterin Auguste Hoffmann herunter und
beschädigte sich das Gesicht und einen Arm erheblich. Die
65jährige Arbeiterin Martha Röhrich erlitt leichtere
Quetschungen

Aus Anlaß der feierlichen Eröffnuug des Preußi-
schen Staatsrates wiesen die amtlichen Gebäude in unserem
Städtchen Flaggenschmuck auf. — Die Schulen hielten um
11 Uhr Schulfeiern ab, in denen die Leiter die Bedeutung
des Tages würdigten und anschließend die Rundfunküber-
tragung hörten; die evangel. Schule im Cafe Flora, die
kath. Schule im eigenen Schulzimnier. — Unsere städtischen
Behörden hörten die Uebertragung des Staatsaktes im
Büro, woselbst ein Apparat mit Lautfprecher aufgestellt
war. —- Von 11.30—11.45 Uhr erklangen gar ernst unb
feierlich die Glocken beider Kirchen — Auch auf bem Markt
standen zahlreiche Neugierige, die der Riindfuiikübertragung
der Autvzentrale Bevl lauschten

Zu dem Bericht über das bisherige Tätigkeitsgebiet
voin neuem Stadtoberhaupt, Bürgermeister RudolphiArens-
böck, ist nachzutragen daß der Eifenbahnknotenpunkt Falken-
berg, wo R. einstens amtierte, nicht 1300, sondern 5300
Einwohner zählt, sich aber schnell der 6000 näherte, ba R.
dort ein großes Geineindesiedlungsunternehmen durchführte.
Mit dem ihm unterstellten Amtsbezirk zählte der Polizei-
bezirk 9000 Seelen (Unser Zahlemnaterial stamnite aus
einem Lexikon von 1930. D. Red.)

Es fällt Laub . . . Jnfolge der anhaltenden Trocken-
heit hat in diesem Jahr der Laubsall besonders früh ein-
gesetzt Verschiedentlich sind einzelne Bäume schon fast
völlig kahl. Der Mittwoch Nacht einsetzende starke Sturm
hat noch ein übriges getan; Donnerstag früh fegte der
Wind das trockene Laub Straßen und Plätze entlang. Fast
über Nacht ist es Herbst geworben, nachdem schon Dienstag
langsame Eintriibnng eine Aenderuiig des schönen warmen
Wetters ahnen ließ. —- Die plötzliche Kälte, die am Ende
letzter Woche teilweise zu verzeichnen war, hat stellenweise
erhebliche Schäden verursacht Aus den verschiedensten
Teilen Schlesiens wird berichtet, daß Bohnen Kürbisse usw.
erfroren finb.

Ernste Warnung vor unberechtigtem Abzeichen-
trageni Das Breslauer Sondergericht verurteilte den
181ährigen Häiidler Gründler wegen fortgesetzten unbe-
rechtigten Tragens des Abzeichens der Hitler-Jugend zu
einein Jahr drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte,
der bis zum limsturz Mitglied des koniinuiiistischen Jugend-
buiides war, will das Abzeichen nur aus Freude an diesem
getragen haben.

Die Mitarbeit der Gemeinden am Winterhilfs-
werk. Der deutsche Gemeindetag hat sämtliche Gemeinden
ersucht, sich für das Winterhilfswerk der Reichsregierung
voll und ganz zur Verfügung zu stellen Als Aufgabe des
Winterhilfswerkes, das unter dem Wort ,,Kampf gegen
Hunger und Kälte« steht, wird die Sammlung und Ver-
teilung von Geldspenden Lebensmitteln, Freitischen Brenn-
stoffen und Kleidungsstücken bezeichnet Nachdem das
Ministerium für Volksaufklärung und Propaganda den
Reichswaltei der NS.-Volkswohlfahrt zum Reichsfühier
des Winterhilfswerkes bestellt habe, entfalle, so erklärt
der Gemeindetag, jede außerhalb dieses zenttalen Winter-
hilfswerkes liegende gleichgeartete Sanimelunternehmen der
Gemeinden und Gemeindeverbänden Die jedoch erforder-
liche Mitarbeit der Gemeinden in den Arbeitsausfchüsfen
lind in jeder anderweitigen Unterstützung müsse z. B. darin
bestehen örtliche Einrichtungen dem Wiiiterhilfswerk un-
entgeldlich zur Verfügung zu stellen Jn Frage kämen
Lagerränme, Wärmehallen, Gemeinschaftsküchen, Arbeits-
räume, Sitzungssäle, Leistungen der Fuhrhalterei und für
Werbeveranstaltungen auch Stadthallen, Sporthallen oder
Jugendheinie Als besonders wichtig wird bezeichnet, daß
eine Doppelbelieferung Hilfsbedürftiger vermieden werden
müsse. Daher müsse das Wohlfahrtsamt Hand in Hand
arbeiten mit dem Winterhilfswerk.

Der neue Liegnitzer Regierungspräsident Der Re-
gierungsvizepräsident in Oppeln Süßmann, ist zum Regie-
rungspräsidenten in Liegnitz ernannt worden. Zu seinem
Nachfolger auf bem Posten des Regierungsvizepräfidenten
von Oppeln wurde Regierungsrat Vg. v. Klitzing ernannt.
Regierungspräsident Pg. Süßmann stammt aus dem Kreise
Frbeystadt Er wurde dort als Sohn eines Gutsbesitzer
ge oren.

93 Gemeinden frei non Arbeitslosen Jm Bezirk
des Arbeitsamtes legau sind von 249 Gemeinden 93
Gemeinden völlig von Arbeitslosen frei; Jm August ist
der Bestand an Arbeitslosen gegenüber dem Vormvnat um
707, d«h- Um.14,7 Prozent zurückgegangen

.. 3238241 Einwohner in Niederschlesien Das vor-
laufige Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1933
stellt sich im Regierungsbezirk Liegnitz: Ortsanwesende Be-
völkerung männlich 614094, weiblich 664954, zusammen
1279048. Ortsanwesende Bevölkerung am 16. Juni 1925 

nach dein Gebietsumfang vom· 16. Juni 1933 zusammen
1257730. Zunahme 1,70 v. H. Breslau lauten die ent-
sprechenden Zahlen: männlich 925741, weiblich 1032452,
zusammen 1958193. Am 16. Juni 1925 -:= 1901153.
Zunahme 3,00 v. H.

Jn Niederschlesien gibt es 6,5 Millionen Obst-
biiume. Soeben werden die Ergebnisse der Obstbaums
zählung von Dezember 1932 veröffentlicht Darnach wurden
in Preußen rund 77 Millionen Obstbäume gezählt Jn
Niederschlesien gibt es 6547128 Obstbäume, wovon auf
den Regieriingsbezirk Breslaii 3 247 989, auf den Regierungs-
bezirk Liegnitz 3299139 entfallen. Apfelbäume gab es in
Niederschlesien 26060892iund 2343591 Hoch- und Halb-
stämnie, 219187 Niederstämme und 43411 Spalierbäume.
Birnbäume ivurden 2175308 gezählt und zwar 993538
Hoch-Hund Halbstämme, 20936zNiederftämme und 60829
Spalierbäume. Ferner wurden gezählt: SBflaumenbäume
ufm. 1617 302, Süßkirchen 638275,T.Sauerkirchen 322293,
Aprikoseii 11559, Pfirsiche 109443, Niißbäume 66864.
Besonders bemerkenswert ist, daß der Obstbestand in Nieder-
schlesieii gegenüberrder Vorkriegszeit;uin nicht weniger als
35 Prozent gegenüber etwa 20,7 Prozent im Staatsdurch-
schnitt zurückgegangen ist. Lediglichder Bestand an Pfirsich-
bäumen ist um 12,2 Prozent gestiegen

Zur Warnung für Schandmäuler. Vor dem Breslauer
Soiidergericht hatte sich die 61 Jahre;salte,kbisher unbe-
strafte Ehefrau Moofer aus Lvos, Kreis Grüiiberg, zu ver-
antworten, bie im April geäußert hatte, daß es eine
Schande sei, daß unschuldige Menschen in Griinberg in der
Nacht aus dem Bett geholt würden und mit dem Gummi-
knüppel so lange geschlagen werden, bis sie halbtot liegen
bleiben, usw. —- Die Angeklagte erklärte vor Gericht, daß
ihr verschiedene andere Frauen erzählt hätten oder ihr etwas
aus der Zeitung vorgelesen worden sei. FrauiM wurde
aber durch die Beweisaufiiahme überführt Der Staats-
anwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt. Das Urteil
lautete auf neun Monate Gefängnis.

Eine nachahmenswerte Maßnahmel Die Gemeinde
Schreiberhau im Riefengebirge veröffentlicht folgende Be-
kanntmachung:

,,Jn Anbetracht dessen, daß die Gemeindehauptkafie eine
Menge uiibezahlte Rechnungen vorliegen hat, muß die Ge-
meinde darauf bedacht fein, daß die rückständigen Steuern herein-
kommen Es ist daher dringend nötig, daß diesenigen Steuer-
zahler, die mit größeren Beträgen im Rückstande sind, im
Interesse der Gemeinde für Abdeekung der Rücksiände Sorge
tragen. Um die Zahlung zu erleichtern, bin ich bereit, mit
Genehmigung der Geni.-Vertr.auf die Rückftände an Gemeinde-
abgabeii bis einschl. Juli 1933 eine enmalige Vergünstiguiig
von 10 Prozent zu gewähren, wenn diese Reste bis zum 18.
10. d. J. vollständig, einschl. der Reste an staatlichen Steuern,
bezahlt werben. Die Abdeckung kann bis zum angegebenen
Zeitviinkte auch in Raten erfolgen. Bei der letzten Rate wird
die Vergünstigiiiig gewährt.«

Wir können diese ,,Vergünstigung« nur zur Nachahmung
empfehlen: es ist für die Gemeinden entschieden besser, einen
,,Skonto« von 10 Proz. zu gewähren und Geld zu erhalten,
als zu stunden und dann später nichts zu bekommen. Ein
Versuch wirds lehrenl

Ihre Meisterprüiung im Bäckerhandwerk legten vor der
Meistervriifungskommission die Bäcker Karl Giimmert aus Pvlkwitz
und Alfred Stange aus Kiiiizendors, Landkreis Glogau, ab.

Die Standorte 58 ist in drei neue Standarten aufgeteilt worden.
Die bisherige Sturmbaiine 2 (Griiiiberg) und 8 (Sagan) bilden die
neue Standarte 335. Mit der Führung dieser Standarte, die ihren
Sitz in Sagaii hat-— ist der Oberstiirinführer Bachmann beauftragt
worden. Der Sturmbaiiii 3 iSagaiis umfaßt die Stürme 21, 22,
sowie R 21 und R 22, unb steht unter der Führung des Sturm-
bannführers Thiel-Sagaii.

Tanz findet Sonntag in Herbersdorf bei Schammler und in
Kuiiimernick bei Adam statt.

( Pereinsnachrichten
Fahnenwcihfest Kommenden Sonntag begeht die hiesige Orts-

gruppe der NH-Kriegsvpser das Fest der Fahnenweibe verbunden
mit einer Kriegsovferkuiidgebuiig im Case Flora. Aiitreten aller
eiiigeladeiieii Vereine unb Verbäiide auf dem flieitpiah. Um 13.30
Uhr setzt sich der Zug zum Kriegerdenkmal in Bewegung. Dortselbft
Gefallenenehrung. Anschließend Marsch Schlageteri, Lübenerstrasze,
Markt, legauer-, Bahnhvi-, Schlageterstrasie ins Case Flora. Jm
Garten Fahiienweihe und Kundgebunn Anschließend Konzert einer
SA.-Kapelle; abends deutscher — anz. _

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes Die für heute
abend anberaumte Versammlung muß auf Montag 20 Uhr im Haus
Leitgeb verschoben werden (s. Jns.). Es können jetzt wieder Neuaus-
nahmen getätigt werden. Beitrag auf l.65 RM. ermäßigt, setzt kein
Eintrittsgeld mehr.‘

. Turnverein Jn der Generalversammlung am Donnerstag bei
Mehthose wurden 2 Zöglinge neu aufgenommen. —- Der Einladung
zur Teilnahme am Fahnenweihiest Sonntag kann nicht Folge gegeben
werden, da die in Betracht kommenden Mitglieder mit anderen Or-

 

iganisationen am Fest teilnehmen. -— An den Wettkämpfen und am
Schautiirnen des Sportvereins in Tarnau werden sich die aktiven
Turner beteiligen. — Sonntag, 8. Oktober findet ein Turnermarsch
Gläsersdvrf——.Heinzendors—Herbersdorf mit dem Endziel Brennerei
statt. — Ferner dankte der Vorsitzende, Friseiir Buchwald, im Namen
des Vereins den 4 Preisträgern beim letzten Sportfest für ihre her-
vorragenden Leistungen

Die neue Führung des Riesengebirgsvereins. Vom Reichs-
fiihrer der deutschen Gebirgs- und Wandervereine ist Studienrat Dr.
Lanipp in Hirschberg als Führer des Riesengebirgsvereins bestätigt
worden mit dem Auftrag, nunmehr den Vorstand des Gefamtvereins
und die Führer der 97 Ortsgruppen zu berufen.

Das NSKK.-Bergrennen bei Ober-Schreiberhau am Sonntag
wird ein Markstein in der Geschichte des gesamten fchlefischen Kraft-
sahrwesens fein. Mit der Tatkraft, die dein NSKK· in Schlefien zu
einer großartigen Entwicklung verholsen hat, ist auch diese Veranstal-
tung des NSKK. durchgeführt worden. Wie groß das Interesse an
diesem ersten NSKK.-Bergreiiiien des Ostens ist, beiveifen die zahl-
losen Aiisragen aus allen Teilen des Reiches, sogar aus Italien
Die Auffahrt der Teilnehmer an der Sternfahrt verspricht allein schon
ein grandiofes Ereignis zu werben. Aus allen Gegenden —- ein
Bezirk aus Westdeutschiaud hat allein 12 Wagen gemeldet —- werden
die braunen Kraftfahrer herbeieilen, um Zeugnis zu geben vvu der
machtvollen Entwicklung des NSKK. und dem kameradschaitlichen
Sportgeist, der in diesen Reihen herrscht Die Besichtigun der ein-
zelnen Motvrstaffeln beginnt bereits Sonntag früh um 5 lghr. Nach
vorläufiger Schätzung ist mit einer Besucherzahl von 50000 zu rechnen.

Vereinskalender
Sonntag: Kriegerverein 15 Uhr Antreten beim Vorsitzenden

(2ms der Nachbarschaft und Provinz)

Kunzendors Siedlung. Vom dein Oberamtmann
Silomön-Pflug gehörigen etwa 2000 Morgen großen Ritter-
gut foll ein Teil versiedelt werden Eine Anzahl Bewerber
für Neu- _unb Anliegersiedlung haben sich bereits gemeldet
so daß die Angelegenheit bald in Fluß kommen dürfte.

Daumen Seinen 50. Geburtstag begeht am
heutigen Freitag, den 15. September, Gasthvfbesiher Hoff-
mann von hier. Herzlichen Glückwunsehi

  

 

( Csitirchlsiche Yachrichten :
» Evangelische Kirche Polkwitz.
Sonnabend 14——16 Konfirmandenunterricht
Sonnta : 9.30 Uhr Predigtgvttesdieiist, 15 Uhr Gottesdiensr in Ober- -

sauchg auf Wunsch Beichte und hl.»Abendmahl, Kollekte für
aiserswerth

Montag 20 uhr Frauenbilse.
Dienstag 20 Uhr Bibelstunde.

Rat oli e arrkir e oltmi.
Sonnabend 17 Uh? .Beflcclh)tge33gznhe«« d) P 3

Sonntag: nur 7 Uhr ht. Messe, ht. Segen iTe Deum anläsziich der
Konkordatsratisizlerung wegen des Festes in Hochkirch erst
nächsten Sonntagi.

Wochentags 6.30 Uhr hi. Messe, Montag u. Donnerstag 7 Uhr Schulinessa

Evangelische Kirche Heinzenburg
Sonntag: 8 Uhr Gottesdienst, 14 Uhr Jungmädchenverein
Donnerstag 20 Uhr Helfervorbereitung

Evan eli e nie e Kun endor
Sonntag: 9 Uhr Goqtesdficipnst eh z f

« Musternick. Kinderfest Sonntag findet hierselbst
Kinderfest statt. Um 13 Uhr ist Ausmarsch nach dem Sport-
platz, dortselbst Belustigungen und Spiele aller Art —- Die
Unverbesserlichen. Hier waren vor einiger Zeit zwei
Kaninchen uud acht Legehühner gestohlen worden. Ober-
landjager Wiese kennt jedoch seine Kunden Er unternahm
eine Haussuchung, die von Erfolg war. Es wurde Fleisch
von» den gestohlenen Tieren eiitdeckt Die Diebe waren
zwei«alte Kunden des Gerichts und ein Neuling. Der
Arbeiter Zalesinski und der Melker Baier haben eine lange
Reihe von Vorstrafen auf bem Gewissen Jn der Ver-
handlung vor dem Einzelrichter gestanden alle drei den
schweren Diebstahl. Gegen Z., den am schwersten vorbe-
ftraften, wurden vom Amtsanwalt vier Monate Gefängnis,
gegen die beiden anderen drei Monate Gefängnis beantragt
Den Angeklagten wurden in Anbetracht ihrer Geständnisfe
noch einmal mildernde Umstände zugebilligt Alle drei
Angeklagten wurden zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Zalefinski, der einen schlechten Leumund hat, wird sich noch
in einer Reihe von Verhandlungen wegen Diebstahls ver-
antworten müssen

Hochkirch Gemeindevorsteher Werner sc Kurz
vor feinem 60. Geburtstage verstarb einer der geachtesten
Mitbürger unseres Dörfchens, Schuhmachernieister Werner
Fast ein Viertelsahrhundert stand er als Gemeindevorsteher
an der Sitze unserer Gemeinde, um die er sich insbesondere
durch die Schasfiing der elektrischen Lichtanlage für das
ganze Dorf bleibende Verdienste erworben hat. Seine
jahrelange Tätigkeit als Kreistagsabgeordneter, in welches
Amt er nach den diesjährigen Kommunalwahlen wieder
berufen worden war, wurde vor einigen Jahren gekrönt
durch den Erfolg seiner Bemühungen um den Hochkircher
Chausfeeban Schließlich bekleidet er drei Jahrzehnte lang
das Amt eines Fleischbeschauers und war er seit etwa zehn
Jahren Vorsitzender der Organisation der Fleischbeschauer
des »Landkreises legau Die Wallfahrtskirche in Hochkirch,
die ihre neuen Glocken zum großen Teil den unermüdlichen
Bemühungen des nunmehr Verewigten zu verdanken hat,
und die katholische Pfarrgemeinde zu Hvchkirch haben in
Gemeindevorsteher Werner einen tatkräftigen, unvergeßlichen
Förderer verloren Frieden seiner Aschel — Wallfahrts-
fest. Nur noch bis Sonntag dauert die Wallfahrtswoche,
die in diesem Jahre einen bedeutend stärkeren Zustrom an
Gläubigen aufweist wie die vorhergehenden Jahre. 3——400
Wallfahrer kommen täglich mehr in die Wallfahrtskirche.
Ein Omnibus brachte sogar aus Breslau Gläubige nach hier.

Oberzauche. BesiereWasserversorgung beiFeuer.
Für den älteren Teil des Dorfes genügte bisher zur Feuer-
bekämpsung der das Dorf durchlaufende Bach, während die
Siedler, die ihre Wirtschaftshöfe auf höherem Gelände
errichtet haben, kein Feuerlöschwasser zur Verfügung hatten,
was sich beim letzten Schadenfeuer enipfiiidlich bemerkbar
machte. Um diesem liebelstande abzuhelfen, hat Siedler
und Gemeindevorsteher Eigendvrf im Anschluß an feinen
elektrisch-autoinatifchen Wirtschaftsbrunnen eine Wasserent-
nahme für Wasserwogen und eine Wasserdruckstelle zur Feuer-
bekämvfung eingerichtet Auch hier hat die Feuersozietät
eine Beihilfe von 50 Prozent zugesagt Kreisbranddirektor
Pioletti besichtigte diese Anlage und das Spritzenhaus, das
durch die Erhöhung beim Neubau der Straßenkreuzung in
eine tiefe Lage gekommen ist, die sehr störend auf die
Alarmbereitschaft der Ortswehr wirkt

Gramschiig. Das Zweigpostamt wird am 1.0ktober
d. J. in eine Postagentur umgewandelt —Aenderungen in den
persltittienstlichen Einrichtungen treten ans diesem Anlaß
ni ein.

(Slogan. Zuin Kommandant der Festung Glogau
ist Oberftleutnant Graf Matuschka mit dein 1. Oktober
ernannt worden. Der neue Festungskdmmandant ist im
öffentlichen Leben unserer Stadt eine bekannte und geschätzte
Persönlichkeit Bei zahlreichen bedeutenden Veranstaltungen
hatte er in den letzten Jahren den Festungskommandanten
und die Wehrmacht vertreten und kam mit der Zivilbevöl-
kerung häufig in engere Berührung Graf Matuschka kam
Anfang Oktober 1930 nach Glogau." Er steht kurz vor der
Vollendung seines 46. Lebensjahres --- 45 Kommunisten
festgenommen Jn den Abendstunden des Montag sind
an zwei Stellen der Stadt kommunistifche, mit der Hand
hergestellte Plakate, die mit ,,Rot Front« und ,,KPD.-Orts-
gruppe Glogau« unterzeichnet waren, gefunden worden
Die Polizei nahm daraufhin sofort 45 Personen fest, die
der KPD angehört oder nahe gestanden haben Nach der
Vernehmung wurden 17 Personen in Haft behalten. Für
die übrigen besteht tägliche Meldepflicht

Heiuzenburg. Bestätigung. Seitens der Regierung
wurde Bauunternehmer Hermann Kretschmer in Groß-
Heinzendvrf als Amtsvorsteher und Kaufmann Karl Kleinert
in GroßiHeinzendvrs als AmtsvorstehersStellvertreter des
Amtsbezirks Heinzenburg bestätigt

Groß-Heinzendorf. Jnfolge der Trockenheit sind
bei mehreren Besitzern die Brunnen ausgetrocknet Das
Vieh muß aus dem Dorfteich getränkt werden —- Ueber-
fahren. Als Stellenbesitzer Hermann thl von hier
Dienstag mit seinem Gespann in die Gläsersdorfer Wald
nach Hoz fuhr, rutsche er von feinem Wagen und wurde
überfahren Er wurde mit seinem Gespann in seine Woh-
nung gebracht Dr. MiillersPolkwth stellte eine Quetfchung
des Brustkorbes fest. -

 



Parchau. Bei der Wahl des Ortsgrupvene
führers des Kriegervereins erhielt der bisherige Bor-
sitzende Willi Praz 35 Stimmen von 38 anwesenden Ka-
meraden.

Parchau. Als Amtsvorsteher bestätigt wurde
Förster Konrad Keuthen in Parchau und Förster Hermanii
Kobuchi in Parchau als Amtsvorsteher-Stellvertreter des
Amtsbezirkes Parchau .

Kriegheide. Gestohlenes Gut wiedergefunden
Jm Pfarrteich zogen Kinder einen noch sehr gut erhaltenen
Fahrradrahnien aus dem Wasser. Der Fahrradrahmen
wurde als Eigentum der Frau des Müllermeisters Deutsch
mann in Parchau festgestellt, daß nachts im Juli aus
einem Schuppen gestohlen wurde.

Kotzenam Waldbrand. Sonntag in der Mittags-
stunde kündigten Feuersignale einen Waldbrand an. Jm
Jagen 5 des Dohnaschen Forstes war ein Brand aus-
gebrochen, der 4 Raummeter Brennholz vernichtete. Der
Waldboden brannte. Da der Bodengrund torfhaltig ist,
war es schwer, den Brand ganz zu löschen.
Kurznachrichten aus der ProvinzSchlefien

Jn der Kiesgrube des Gutsbesitzers Kurt Schwabe in Ober-
Schöiifeld bei Buiizlau iviirde ein tvichtiger Urnenfund gemacht. Es
handelt sich um eine Urne aus der Bronzeperiode 4 aus der Zeit
1800 bis 1600 v. Chr., als die Jllhrier Schlesien bewohnten. Die
ztveihenklige Uine zeigt sehr schöne Buckelornamenie. Der Fund, der
ivahrscheinlich zur Entdeckung eines ganzen Urnenfeldes führen wird,
beweist wieder, daß Polen keine Ansprüche auf unsere schlesische Erde
hat, da das gefundeue Gefäß einer Zeitepoche angehört, die weit
früher liegt, als die Zeit, in der dte ersten Slaweii hier aiiftauchten.

Jii einem Griiiiberger Betriebe geriet ein Lehrling in die Trans-
mission. Mit einem Armbruch, einer Schulterzerreißung und inneren
Verletzungen wurde er in eine Klinik etiigeliefert, wo er den schweren
Verletzungen erlegen ist.

Jn der Alten Hütte bel Neusalz platzte ein in Betrieb befindlicher
Schleifstein. Durch die herumftie enden Teile wurde ein Schleifer
so erheblich verletzt, daß er ins Kreis rankenhaus überführt werden mußte.

Der Schloßgärtner in Laasen bei Striegau fand beim Umschaufeln
eines Komposthaufens zwölf Schlangeneter, die er von der Sonne
aiisbrüteii ließ. Es kamen wirklich auch zwölf Ringelnattern zum
Vorschein

In Herzogswaldau trat sich der 14jährige Sohn des Gutsbesitzers
Hansch auf dein Acker eine Distel ein. Er erkrankte schwer, daß er
ins Bunzlauer Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Dort ist er
trotz aller ärztlicheii Bemühungen gestorben.

Rittergutsbesitzer Kahl in Strien bei Wohlau wurde wegen
unerhörten Verhaltens gegenüber der nationalen Revolution ins
Konzentrationslager überführt. Ebenso wurde Rittergutspächter Hart-
inaiiii aus Kl. Peterwlß in Schutzhaft genommen.

Der Rittergiitsbesitzer Gelpke in NiedersLeschem bei Sprottau,
wurde wegen iinsozialeii Verhaltens aus dem Fürsorgeausschuß aus-
geschlossen.

Niedekichiesiicher Pk"ovinziaiausichuß.
Der Provinzialausschuß von Riederschlesien faßte in

seiner Sitzung eine Reihe wichtiger personeller Beschlüsset
Nachdem Landeshauptmann Dr. von Thaer mit Wirkung vom
1. Oktober 1933 ab in den dauernden Ruhestand versetzt wird,
wählte der Provinzialausschuß Dr. v o n B o e d in ei n n ,
komm. Landrat des Kreises Waldenburg, zum La n d e s -
hauptmann der Provinz Niederschlesiem Ferner
wurde Landesrat Dr. Fridrich zum ,,Ersten Landes-
rat und stellvertretenden Landeshaupts
mann« und Landesrat von Stutterheim zum

· Landeskämmerer bestellt. Zu Landesräten
wurden Untergangefchäftsfiihrer B ö r n e r und Gauschaßs
meister G ö ßl gewählt.

Der Provinzialausschuß genehmigte als Genossenschafts-
vorstand den Geschäftsbericht der Riederschlesis
schen landwirtschaftlichen Berufsgenosseiii
s cha ft für das Jahr 1932 als Vorlage für die nächste Ge-
iiosseiischaftsversammlung. Jn diesem Bericht ist u. a. die
Feststellung bemerkenswert, daß die Auswirkungen der inner-
halb der ersten sechs Monate des Jahres 1932 restlos durch-
gefiihrten Zentralisation der gesamten Entschädigungs-
feststellung beim Genossenschaftsvorstand sich schon in einer
gewissen Senkung der Entschädigungsleistungen und ferner
in. einer Verminderung der Verwaltungskosten sowie in dem
Rückgang der Kosten für Unfalluiitersuchungen positiv geltend
gemacht haben. .

Nach einein miindlicheii Bericht über die geplanten
Reichsautobahnen in Schlesien richtet der
Provinzialausschuß an die Staatsregierung
die dringende Bitte, uiiverziiglich die Arbeiten für den B a u
der R e i ch s a u t o b a h n von Berlin nach Breslaii in An-

· griff zu nehmen, damit die immer noch sehr große Arbeits-
- losigkeit in der Provinz Niederschlesien in Kürze erheblich ver-

ś mindert werden kann.

Der Klassenhaß ist tot.
Bresiam Die Arbeitnegmer der öffentlichen Betriebe

waren dem Rufe ihres Ver andes zu seiner ersten großen
Werbeveranstaltung in der Jahrhunderthalle so zahlreich ge-

« folgt, daß der gewaltige Kuppelbau nicht ausreichte und im
Mesfehof „eine Varallelversanimlung abgehalten werden
mußte. Wahrend sich die Riesenversammlung zu einem stillen
Gedenken zur die gefallenen Opfer der Arbeit von ihren
Plätzen er ob, intonierten die Musikkapellen das Lied vom
guten Kameraden.

Darauf sprach Verbandsleiter Hinkelmann-Bres-
lau. Jn feinen Ausführungen faßte er die Bestrebungen des
Verbandes dahin zusammen, das wieder gut u machen, was
14 Jahre lang an dem deutschen Arbeiter gekündigt worden
ist. Er skizzierte das Wirken des Verbandes, dessen Bestre-
ben darauf gerichtet sei-

eine Brücke zu schlagen zwischen Arbeitern und Arbeit-
'.. nelnnern

und die Spannung zu beseitigen, oie von den Marxisten
äunstläch zwischen diesen beiden Gruppen geschaffen wor-
en i .

Ueber das Thema »Was will die Deutsche Arbeitsfront?«
Lprach Verbandsleiter K ö r n e r - Berlin. Die Tragik des
eutfchen Arbeiters sei es ewesen, daß er in einer falschen

Frontrichtung gekampft ha e. Er sei ś egen den Staat mar-
chiert und habe damit gegen f ich elbst gekämpft. Die
Frage des deutschen Arbeiters sei nicht nur eine Frage des
Magens und eine Frage der gefüllten Lohntüte, sondern vor
allem eine Frage der Seele es Menschen und des Charak-
ters. Der Rattonalsozialismus werde immer daxür eintreten,
daß der deiits e Arbeiter für seine ehrliche Ar eit auch eine
gerechte Gittlaniing erhalte.

Die nationalsozialistische Politik sei nicht allein darauf
gerichtet, die Slot u bannen, sondern das Ziel fei, eine

neue irtichaitsiorin an schafer
« und an Stelle von Unterstützungen alle Volksgenossen wieder
in Lohn und Brot zu bringen. Es müsse ein Reichstarifs
gesetz geschaffen werden mitseinem Existenzminimum, das sich
aufbaue auf der Grundlage einer fünfköpfigen Familie, um
dem deutschen Menschen nicht nur zu ermöglichen, eine
Familie u erhalten, sondern sie auch zu gründen. Vor-
nehniste « ufgabe sei es, dafür zu sorgen, daß der deutsche
Arbeiter einem gesicherten Lebensabend entgegenfehen könne«
Der Redner schloß seine Ausführungen mit einem begeistert
aufgenommenen Sieg-Heil auf den Volkskamler Adolf Sattler.

 

.( Meteiiologisihei unterhalb! )
Aussichten: Bei böigen westlichen Winden wechsende-

meist stärkere Bevölkung, Regenschauer, kälter.

( Letzte Nachrichten )

Gegen den Kitsch.
Restlose Beseitigung

Der stellvertretende Reichspropagandaleiter H u g r-
Fischer erläszt, einer NSK.-Melduiig des »Völkisehen
Beobachters« aus Miinchen zufolge, folgende Anordnung:

Entsprechend dem Gesetz ztini S eh n h d e r n a t i o -
n a le n S h m b o le nnd der Anordnung des Stellver-
treters des Führers über den Vertrieb von Gegenständen,
die mit den Symbolen der Bewegung bzw. sogar mit dein
Bild d e s F ü h r e r s versehen sind, hat man von
seiten der Länderministerien, Polizeidirektioiieii und Prä-
sidien Warnungen an Herstellerfiriiien wie auch Verkaufs-
gefchäfte erlassen, die befristet die Entfernung in Frage
kommender Artikel verlangten. Die Fristen sind inzwischen
abgelaufen, und damit wird die gesamte Parteigenosseii-
schaft aufgefordert, dem Gesetz ttnd den Anordnungen der
Partei Geltung zu verschaffen.

Am l 5. S e p t e m b e r wird im ganzen Reich schlag-
artig mit der Beseitigung des letzten Restes dieser unserer
Bewegung tiiiwiirdigen Erscheinung begonnen. Auch der
kleinste Mißbrauch unserer Symbole wird zur Aiizeige
gebracht und für alle Zukunft unterbunden. Die-Partei-
genossenschaft wird dafür Sorge tragen, daß der Eindruck
unserer herrlichen Bewegung nicht mehr und nie wieder
durch Konju nkturritier auf dem Gebiet des
Kitsches verwischt oder beeinträchtigt wird.

Katastrophen-schoß «
durch den Arbeitsdiensi

Die anhaltische Regierung, die bereits seit einiger Zeit

mit Erfolg den Arbeitsdienft zum t:·.«itastropheiischtitz
herangezogen hat, hat sich nunmehr an die Retchsleituiig
des Arbeitsdienstes gewandt, den Katastrophenfchuh

grundsätzlich in das Arbeitsprograuiiii des Reichs-
arbeitsdienstes aufzunehmen und für eine platt-
mäßige Vorbildung von Führern nnd Mannschaften zu
sorgen, wie dies beim aiihaltischeii Arbeitsdienst bereits
geschieht. Der Staatssekretär für den Arbeitsdieiist be-
grüßte diese Anregung aufs wärmste.

Er hat die Anregung des Landes Anhalt den
L ä n d e r r e g i e r u n g e n zur Kenntnis gebracht und
sie gebeten, direkte Verhandlungen mit den örtlichen
Bezirksleitungen des Arbeitsdiensth aufzunehiiiein Man
kann nur hoffen, daß diese Verhandlungen zu etneiti
baldigen Abschluß führen, da die Erfahrungen immer
wieder bestätigen, daß der illrbeitsdienst eilte b e f o n d e»r e
Eigiiuiig für den Katastrophenschuti in ieder Hinsicht
durch seine schnelle Einsatzbereitsehaft, durch seine· tägliche
Schulung der Maniischaften und durch die Disziplin seine-:
Leute besitzt.

Aufbauende Gemeinschaft
siaii Klassenkampf.

Minister Bottai über seine Reiseeindrücke aus Deutschland.
Der italienische Korporationsminifter Exzellenz

B ottai, der nach einer ausgedehiiten Reife durch
Deutschland nach Italien zurückgekehrt ist, äußerte sich in
einer Unterredung eingehend über seine R eiseeiii-
drücke. Er erklärte u. a.: Nach nur sieben Monaten ist
es Jhrem Lande gelungen, feine inneren Verhältnisse in
jeder Weise zu konsolidieren.- Das staatliche Leben ist

in geordnete und gesicherte Bahnen

eleitet. Das ist der Gesamteindruck, den ich auf meiner
steife erhielt. Das in Jhrem Lande mit zweifellos unge-
heiirer Energie in Angriff genommene Werk des Wieder-
aufbaus wir , wenn es vollendet ist, auch in Jhrem Lande

das Gleichgewicht

geschaffen haben, das nach meiner Ansicht eines der wich-
tigsten Elemente im staatlichen Leben des modernen
Europa darstellt.

Die Tatsache, daß Deutschland und Italien dcn
fozialenund wirtschaftlichen Frieden im Innern gesichert
haben, daß sie an die Stelle des Klassenkampfes die aus-
bauende Gemeinschaft gestellt haben, ist die Garantie da-

 

der europäischen Völker den Weg zu ebnen.

Osten-irdischer wechselnng mm
‚r · -« Freilasfing. , :Z,

i i · Schon die zweite Grenzüberschreitung.
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, überflogen

am Donnerstag gegen 10 Uhr vormittags zw ei o ste r-
reichische Maschinen Freilassing. Eines
ver Flugzeuge führte die Nummer A 32,« das ist die
Nummer eines in Salzburg stationierten osterreichischen
P o l i z e i f l u g z e u g e s. Die beiden Flugzeuge flogen
sehr niedrig und zogen über Freilafsing eine Schleife.
Dann flogen sie in Richtung Traunstein davon.

Vor kurzem hatte bekanntlich ein österreichisches
Grenzflugzeug die deutsche Grenzstadt Pas f au uber-
flogen. nie-u ·
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Breslauer Produktenbörse vom 14. September 1983

 

 

 

Scheibe; 14. 9. 18. 9.
Wetzen 74,5Kg. Effekt-Gewicht min. p. hl. . 18.00 18.00
No gen 79,6 „ „ „ « . 14.60 14.70
gapey mittlere Art und Güte 13.00 13.00

raugerfte, gute . . . . 17.00 17.00
Sommergerste, mittlerer Art und Güte . —.-— —.—-
Wintergerste, mittlerer Art und man, . 15.30 15.30

Delfaaten: I 14. s 11. » Kartoffeln: ‚14.9-
- Winterraps . 30.—— 30.-—- Speisekartoffeln . 1.20
Leiniamen . 24.—— 24.—— weiße 1.20
Senifsainen . 30.— 30.-- elbe . . 1.36
anf’famen . -—-— ——-— abrikkartosfeln . ‚061/,
lailmohn . 39——— .  40——

 

Gauleiter Hofers Vermögen veschtagnahnit.
Innsbruek. Das Vermögen des ehemaligen Gauleiters

ranz ofer ist beschlagnahmt worden. Das Radiogeschäft
ofers n nnsbruek it behördli gesperrt worden. Au dem
ater des auleiters em 60 Ja re alten» Wein ändler ranz

- Hofer sen. it die österreichische Staatsbur ers «aft aberkannt
und die Si erstellung des vorhandenen ermogens verfiigt warben. M Zeit hält sich Hofer sen. mitseiner Familie in

s « — - ---..-.--·«-«. -———L --.-..«i--t--« ->-'

 

 

 
für, daß sie in der Lage sind, auch einer Zusammenarbeit -

 

Deutscher Schritt in London.
Wegen der Reichstagsbraiidgreuelhetzer

Die Reichsregieriiiig hat anläßlich der Eröff-
iiiing des sogenannten ,,Jnteruationalen Gerichtshofes
über den Reichstagsbrand« in London einen diplo-
matischeii Schritt unternommen. Sie hat durch ihren
Geschäftsträger in London bei dein eiiglischeu Auszeic-
ministeriutn angefragt, ob die Verhandlungen, die
in den Räumen der englischen Rechtsgcsellschaft statt-
finden, irgendwie einen amtlichen A n strich haben.
Jm englischen sIlufgenminifteriuni tvurde darauf hin die
Versicherung abgegeben, daß keinerlei amtliche
Beziehungen zu den zur Zeit in London stattfiiidendeii
Verhandlungen bestünden.

Die glierhai’iblungen dieses ,,Geriehtshofesk« wurden
durch eine »Eröffiiungsrede« des englischen iiiarxistischen
Rechtsanivalts Sir Stafford Erips eingeleitet. Er ver-
stichte zu begründen, daß die ,,Atniosphäre« in Deutschland
es den Zeitgen, die dem jetzigen Regime in Deutsch-
land feindlich gesonnen seien, „unmöglich mache“, nach
Deutschland zti gehen. Mit dieser lächerlichen Behauptung
versuchte er die Einsetzung des ,,Ausfchusses« außerhalb
Deutschlands zu „rechtfertigen“. Die Verhandlungen
trugen in vollstem Sinne des Wortes einen r e i n p o l i-
tischeii Charakter.

Dazu verlautet, daß die englische Regierung auf Ver-
anlassung des Berliner Aiiswärtigeii Auits darauf hin-
gewiesen wurde, daß die A b h a l tu n g derartiger Veran-
staltungen mit D u I d u n g der englischen Regierung
auch eine gewisse Ve r aiitw o rtitiig der Regierung in
sich» schlosse. Gegenüber diesem von dein deutschen Ge-
schaftstrager zur Sprache gebrachten Gesichtspunkt wies
das britische Auswärtigee Amt auf die Tatsache hin, daß
der englischen Regierung kein e H a n d h a b e durch die
Gesetzgebung dafür gegeben sei, p riv ate Veranstaltun-
gen dieser Art zu beeinflussen oder zu unterdrücken. '-

 

Hilfsakiion für Kinderreiche.
Die bevölkerungspolitische Aufkläruugsaktion des

Reichsniinisteriunis für Volksaufklärung und Propaganda
wird gleichzeitig zu einer Hilfsaktion für Kinder-
r e i ch e gestaltet.

Die mit der Verbreitung der B roschü re »Mütter
kämpft für eure Kinderl« verbundene Arbeit und die dar-
aus entsteheiiden Ein n a h m e n sollen bevorrechtet
kinderreichen Familien zugute kommen. Die
örtlichen V e r e i n i g u n g e n der Kinderreiehen, soweit
sie dem Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands an-
gegliedert sind, werden daher aufgefordert, mit den Orts-
gruppenleitern der NSDAP. beschleunigt Fühlung auf-
zunehmen und ihnen würdige und bedürftige Kinder-
reiche ziim Vertrieb der Broschüre namhaft zu
machen. Ebenso ist erwünscht, daß sich die Frauen-
sch a f t e n und die der Arbeitsgemeinschaft deutscher
Frauenverbände angegliederten F r a u e no r g a n i -
s a t i o n e n den örtlichen Leitern der RS.-Volkstvohlfahrt
und den Ortsgruppenleitern der NSDAP zur Zusam-
menarbeit auf diesem Gebiete zur Versagung stellen.

 

Trauerfeier für die Bochumer
GA.-Opfck.

Jn Bochitin wehen, wie in allen Städten West-
fa l e n s nnd des Reiches, die Fahnen halbmast. Stärker
aber ist hier in ihrer Heimatstadt die T r a u e r um d i e
neun SA.- Männer des Reservesturiiis 3 der Stan-
darte 17 und um den Hitlerjungen Böhm, die dem furcht-·
baren U n g l ü et b ei S o l i n g e n zum Opfer fielen.
Schon am Vormittag sammelten sich die einzelnen Sturme
und Staiidarteii der Bochumer und der tvestfälischeii SA.
mit itiiiflorteii Staiidarten nnd Baiinerii zum Ehrengeleit
für die toten Kameraden. Auf dem Ehreiifriedhof sind im
Halbkreis zehn einzelne Gräber ansgehobeii, die die Toten
bergen werden. _ - .. _ A _ - -

Zum Staatsbegräbnis der zehn Todesopfer des Un-
glücks bei Solingeii setzte seit den frühen Morgenstiiudcn
ein Massenverkehr nach Bochum ein. Jiu Stadion sam-
melten sich die weftfälische und die iiiederrheinische SA.,
die in einer Stärke von wohl 60 000 bis"70 000 Mann zur
Stelle war, um ihren toten Kameraden das Ehrengeleit
zu geben.

Zu der Trauerfeier in der Turnhalle waren
u. a. noch Staatsrat Gauleiter Wagner itnd der Ober-
präsident der Provinz Westfalen, Freiherr von Lüningk,
erschienen. Die Feier begann mit einem Choralfpiel
»Wenn ich einmal soll scheiden« von Bach. Anschließend
sprach der Oberbürgermeister von Bochum, Dr. P i c l u m.
Er führte u. a. aus: Wieder einmal hat der unerbittliche
Tod in den Reihen unserer Bochumer SA.-Kameraden
eine Lücke geriffen, die sich wohl nie schließen wird. Wir
haben manchen wackeren, treuen Kämpfer, den verführte
Bolschewisten mordeten, in ftunnner Trauer zur ewigen
Ruhe gebettet. Sie alle, die uns so grausam genommen
wurden, hatten nur eine innige und große Liebe im Her-
zen, hatten sich nur einem großen heiligen Kampf ver-
schrieben, v,

für die Freiheit und das tägliche Brot unseres «-
gesamten deutschen Volkes. "

Jetzt ist es anders gekommen. Neun Bochumer M ü t te r
und Frauen sitzen hier in tiefer, iiiisäglicher Trauer
von zehn schlichten Särgen, die die sterblicheii libereste
ihrer Lieben bergen. 30 Bochumer Mütter und Frauen
bangen in stiller Mittrauer gleichzeitig um ihre ich w e r-
v e rlecF l e n Männer und Söhne. Trost muß uns fein
unser ristlicher Glaube an das Wiedersehen, und so
lassen Sie uns unsere lieben iinvergeßlichen Toten hin-
austragen vor die Tore unserer Vaterstadt. Tragen Sie
Jhr schweres Schicksal um Ihrer Kinder willen nach
christlicher deutscher Frauenart. Jm Kampf ums Dasein
werde ich Jhnen als Oberhaupt der Stadt fortab ein
treuer Helfer und Berater fein. Vergessen Sie nie, daß
die lieben Entschlafenen

für unsere große deutsche Volksfamilie gestorben

sind. Jm Anschluß daran hielt für die Evangelischen
Pfarrer D. Sie b old die Trauerrede. Für die Katho-
liken sprach Probst P e te r s.

Nach den Worten der Geistlichen wurde die Weise
Ave verum von Mozart gespielt. Sodann trugen die
Kameraden die Totenfchreine hinaus und setzten sie vor
dem Ehrenmal nieder. Um 2 Uhr begann der
g r o ß e V o r b e i m a r f chder westfälifcheii und nieder-
rheinischen SA., SS., des Stahlhelm und der Hitler-
jugeiid vor den Särgen. Nach dem Vorbeiinarsch bildeten
die Formatioiieu in den Straßen, die der Trauerng
berührte. Spalten . » _
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Ehrentag der Kriegsopfer
polkwitz und Umgegend

Zeigt den Krieg-tapferm daß auch ein armes Vater-
land dankbar sein kann. Beweist es ihnen durch
rege Anteilnahme an der am Sonntag, den

U. September d. Js. stattsindenden

seh-neigethe IIIITT
Kriegsopfer-Kundgebung

p r o g r a m m

. 11——12 Uhr Stattdmusik.
is Uhr Antreten der Vereine auf dem Reitplatz.
l5.30 Uhr Abmarsch zum Ehrendenkmal: Kranzniederlegung

und Cotenelsrung.
Festzug nach Cafe Flora: Fahnenweihe und Kriegs-
opserkundgebung durch Gauleiter Pg.1iam. Gotter, M.
d. R.,Tiegnitz. —- Unschließend

Konzert, abends Deutscher Tanz.
I Fesiabzeichen 80 Pfennig I
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Komme in Kürze nach Polkwiiz und
U ege d

„.9 « K. Opitz
leierterbniler u.Retsestimmer der Firma Franke-
Sponnagel Beftellungen bitte im Polkwlizer Stadtblatt
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fchltesen ihreWes-Ufer

nur-no unt der mm, alt-klar '
durchst tigen,W bewährten

Dieser Mandel)!“ sieht stets
appetitl am, er erntlglt
eine elose Kontrolle, l i
keine Batterien durch nnd ver-
bütet Schimmeldildung.

Pactung: l großer-Bogen undv
10 Gummiringe nur 22 Pf.

Buchmann-ü Pollen“:

  

  
 

 

W
wenn ich allen Hausfrauen meinen wun-
dervollen WohnzimmersBoden zeigen

unte, der ganz alt und abgetreten war.
or ein paar Monaten behandelte ich

ihn mit KlNEssAsHolzbalsam, trug ihn
wie Bohnerwa s auf unb habe seither
einen Pariett ä nkichen Boden in pracht-
vollen schöner arbe und mit haltbarem,
wasserunemzsin lichem Glanz. Dabei
war es so illig und die Arbeit so ein-
fach (ohne Augräumen des 8immers).
Jch rate allen Hausfrauem Pflegt Eure
Holzböden und Dieleu nur mit

KIIIESM
HOLZ-BALSAM

liebste brennte

 

am   
 

Rqanweisen Apparate,n1ingeu

  
xuchdrutleereisollituih. Lübenerstrasze

hilltatttstln
J Ü kaufen und lohntroelenen
grinst-glühtKttloselsltaettnlniiuntMtltleuweti

. zelnen

Raudtem Bez. Liegnitz

um gewamger RJOIICI'MIQ.

Nach dem Vorbeiinarsch der SA» SS., HI. und der
Stahlhelmabteilungen setzte sich u n te r G l o d e n -
geläuten aller Kirchen der gewaltige Trauer-
zug mit vielen hundert Standarten und Fahnen zum

h r e n f r i e d h o f der Stadt Bochum in Bewegung.
Jeder Sarg stand auf einem besonderen offenen Wagen.

Große H a k e n k r e u z f a h n e n verhüllten die ein-
Toteuschreine. Der Sarg des verunglückten

O i t l e r i u n g e n B ö h m eröffnete die lange Reihe der
Totenwagetr. Ihm folgte der Schrein mit dem toten, noch

T

in der vorletzten Nacht verstorbenen Vater. Die am Wege
stumm und ergriffen stehende Menschenmenge zählte
nach Hunderttausende-m Der gesamte Verkehr in
der Stadt Bochunt lag während der Dauer der Bestattung
‚ran. Alle Geschäfte und Büros waren geschlossen.

Die Beis e ung erfolgte auf der oberen Terrasse
des Bochumer E renfriedhofs, wo die Särge in zehn im
Halbrund angeordnete Gräber versenkt wurden. »Hinter
den Gräbern leuchtete ein großes, aus Tannengrun und
weißen Blumen errichtetes Kreuz. Später soll hier noch
ein Denkmal die Anlage schmücken. Viele hundert
to si b a r e K r ä n z e wurden an der Ruhestätte der Toten
nieder elegt. ‘

D e Bestattungsfeier wttrde mit dem Liede »Wer weiß,
wie nahe mir mein Ende-« eröffnet. Hinter den Gräbern
hatten die Träger der eldzeichen aller weftfälischen und
niederrheinischen Briga en und Standarten Aufstellung
genommen. ‚

Davor ragte die Sturmfahne empor,
der die Toten getreu efolgt waren. Vor den offenen Grä-
bern standen die nä fien Angehörigen der Entschlafenen
Worte des Trostes spendeten die Geistlichen beider Kon-
sesstonen. SA.-Gruppenführet Polizeiprasident S d) e v -
mannsDorttnund eröffnete die Reihe der Redner. Er

 

Bett. Feldmäuseplage.
Durch Verfügung vom 30. August 1933 hat der Herr

Landrat in Glogau gemäß §20 der Polizeiverordnung betr.
h Feld- und Forstschutz vom 2. 5. 1932 angeorbnet, daß zur
Beseitigung der ausgetretenen Feldmäuseplage in der Zeit
vom 11.—25. September 1933 eine allgemeine Auslegung
von Vernichtungsmlttel und zwar des Mäusetyphusbazillus -
stattzufinden hat.

Die Bazillenkulturen sind diesseits bereits für sämtliche
hiesige Grundstücksbesiher und Pächter von der Landwirt-
schastskammer Breslau bezogen worden.

Zu einer Aussprache über die Auslegung
des Vernichtunggmittels werden sämtliche hies.
Grundbesitzer und Pächter pp. auf heute.
Freitag, den 15. September 1933. abends
8 Uhr in den Saal der Gaftstätte (rufe
Flora eingeladen.

Es wird hiermit ausdrücklich darauf hingewiesen, dasz
jeder Grundbesitzer und Pächter unter allen Umständen die
Vertilgungsmaßnahmen zur Erhaltung des Volksvermögens
durchzuführen hat und jeder Fall der Zuwiderhandlung aufs
schärfste geahndet wird.

Mumie. deu 15. September 1933
Der Magiftrat
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Sboantnggdienitdr. Walter
taatlich
epDentistMiBeyl

genug.iimtlflruahcuiafliits
alled. Mann 31 iiluueentralel
PKrieqeksVereluPolluie

Sonntag,17.9., Teil-
nahme a.d.Veranstltg. NS.
KrgSopserv. vollzählig.
Anzug :schwarz, hoherlZut,
Antreien1Uhrb Vorsttzdn 

Versammlung des
Kampfdundes heute
Freitag fällt aus;
flnbetflontamlö.
9., solihr b.Leitgeb
statt. Vortrag des
Kreisl. Pg. Vierich

Nichtmitglieder willkommen.

bvtnelFtaneulttlfe Mittag
20 ilhr Bereit-lung

Es wird versteigert öffentl.
meistb. geg. sofort. Barzahlung
Sonnabend, 16. Sept. 1938
12 Uhr in Polkwitz, Versamm-
lung Gasth. z. d. Drei Mohren:
1 Buttermafchine, 1 2sSchaar-
pflug, 1 Schreibmaschine

,,Miguon«.
ilm 15 Uhr in Musteruick, Vers.
b. stässnm 1 Harmonium

1 Sofa.
Pflieger,

Ober-Gerichtsbollz. in Glogau

Haus Mädchen
ehrlich, fleißig, zuverlässig
u. häuslich für daldgesueht

Domitian Ritters-listig
" i.Land-

WM)?"Mit
Wo sagt d. Geschäftsstelle
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Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank.

Trebitsch, den 14.September 1933

Heinrich Korte und Frau Erna, geb. Gärtner
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Gelt Ziegenbock
steht zum Decken
Karschunke, Lindenstr.

Gelt Stil-reizen
biet-Ziegenbock
steht zur Benutzung
Hertwig.Lübener’-"traße.
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Weg ist das Bühne-sangen
IIon Ich nur gleich
„Lobeuolll“ genommen.

Hühnerau en-Lebewohl Biechd.
(8 Pilustcrfbs Pi .‚ in Apotheken
und Drogerien. icher zu haben:
Mohrendrogoric B. Ins-t-

Kummemick
Sonntag, 17. September

M (limitiert
Anfang 19 Uhr

Es ladet ergebenst ein Adam

sacht-mind-
erhältlich: Buchdruckerei Poltwitz
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Wein - Essig-
la Gitiltlgstfsig
bringt in empfehlende

Erinnerung

Apotheke ballern
I II II II II II II II Iuflnflnflnnann
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Es ladet sreundlichst ein

Zerbersckotj ""
Sonntag, den 17. September

groß. Imiefesf
Nachm.Kasseeu.Kuchen. Abendslthr
Großer Ballontanz m. Preisverteilung

Familie solt-mittler
 

 

Die Qualitätsarbeit
des handwerltlich vorgebildet.Schnei-

 

   

derg ist für jeden, der Wert an; g te
Kleidung legt, das Ausschlagge en e.

Maßarbeit
aus guten Stoffen gewä rleistet tadel-
losen Sitz, äußerste equemlichleeit

- und beste Paßform.

Jetzt ist es Zeit,
sich für die Herbsttage einen schönen
Mantel, einen flotten Anzug oder ein
chices Kostüm anfertigen zu lassen. Die
neuen Muster und Modevorlagen sind
eingetragen. Berarbeite auch mitgebr.
Stoffe. erechne den äußersten Preis  Herren-, Damenschneiderei

Hermann Handlte,
Polltwitz, Wallftrasze 7   
 

 
 

fuhrte u. a. aus: Mir Vochum trauert g a nz D euts eh -
la n d um die toten Kämpen Sie aber wollen keine Kla-
gen. Mit dem deutschen Gruß sind sie in den Tod ge-
gangen, nnd das ganze Deutschland soll diesen treuen SA-
Männern nacheifern. Wir schwören den Schwur als West-
falen für Deutschland, den Toten die Treue zu halten.

Senkt die Banner zum letzten Grub.
Leise spielte die Musik das Lied vom guten Kame-

raden. Laut hallten die drei von einer Hundertschaft der
Pochumer Schutzpolizei abgegebenen E b r e n f a l v e n
nber den Friedhof. Sodann trat Obergruppenführer
Kraus e r-München als Vertreter des Reichskanzlers
Adolf Hitler und des Stabschefs Röhm an die
Gruft und sprach:

Immer ist es für den Soldaten das Schwerste, wenn
er von einem guten Kameraden Abschied nehmen muß.
Ich bin stolz auf euch, SA.-Männer, die ihr zu der grossen
Standarte, zu Schlageter und Horst Wessel einge angen
seid. Jhr habt den Lebenden ein wundervolles eispiel
gegeben. Im Aufträge des Reichskan lers legte der
Sprecher einen herrlichen Kranz an der ruft nieder.

Gauleiter Staatsrat W a g n e r erklärte: Wir wollen
nicht rasten nnd ruhen, bis das ganze Deutschland als
Volk im Geiste so geeint ist, wie hr es bis zum lebten
Atemzug waret. Weil ihr für eine grolße Idee gestorben
seid, für Deutschland, habt ihr den leib ichen To besiegt.
Jm Aufträge des preußischen Ministerpräsidenten legte
Polizeigeneral Stieler von, Heydekampf einen Kranz nie-
der, für Rei sinnenminister Dr. LTrick der- Präsident des
weftfälischen andessinanzamtes. ls letzter Redner vrach
der Führer der Standarte i7, HliningWachum und. reis-
leiter Riemenschneider, Brigadeführer Knickmannx eutbot
den Toten den Gruß von Hunderttausenden Süd-Leuten
des Gaues Niederrhein. - «
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und hat sie schon gefunden :

die Reinigung der Ausguß-
decken und Abliußrohrel . 

 

 

    

     

  

Wenn Sie vonZeit Urzeit etwa: heiße

®-Lösrmg durch das Abflußroirr des

Weuchde u. der Badewanne gie-

ßen. so wird im Na jeder Ansatz ent-

Iernl. und das Wasser fließt gut ab.

i J 178/ 33 9 . . _ _

" « zum Aulis-armen spülen, Reinigen, ..
fiir Geschirr undalles fiausgerät

 
Hergestellt in den Persilwerken!

Der Führer besucht die berichten
bothumer Eil-Leute

Reichskanzler A d o lf H i tl e r traf am Donnerstag-
abend plötzlich und unerwartet in den städtischen
Krankenanstalten in S o l i n g en ein, um die V er -
le h te n des furchtbaren Kraftwagenunglükks zu besuchen.

Der Kanzler war tief bewegt und drückte
jedem einzelnen der verletzten SA.-Leute d i e H a n d,
besprach mit ihnen den Stand ihrer Verletzungen und
wünschte ihnen eine b a l d i g e B e s s e r u n g. Zum Ab-

' schied versprach er. einem jeden der Verletzten se i n Bild
mit Unters rift. Der Aufenthalt dauerte eine
halbe Stunde. nzwifchen hatte sich vor dem Kranken-
haus eine g r o fz e M en s che n m e n g e angesammelt
Man versuchte, dem Führer eine große Huldigung dar-
zubringen, die er sich aber unter dem Hinweis-, vor dem -
Krankenhaus Ruhe zu bewahren, verbat.

M

Wie die Reichspressestelle der NSDAP. mitteilt, hatte
Reichskanzler Adolf Hitler nach- dem Besuch des
Dorfes Oefchelbronn in Baden die Absicht, am Nach-
mittag an der feierlicheu Beifehun der zehn
durch Unglück ums Leben ekommenen S .-Kameraden
auf dem Ghsrenfried of- in Bochum teil-
zunehmen. Dies Kundgebuugen der Vevdikerun auf dem
Wege vom Flugplatz Karlsruhe bis zum Do ‚e. Oefchebi
bronn verzäsg esrten die Fahrt des Führers jedoch
so lange-, daß-es auch mittels lugzeuges nicht mehr
mb lich um, zum vorgesehenen eitpuntt Bochum zu
erre them Der Reichskanzler konnte daher zu feinem
größten Bedauern an- den Tranerfeilichkeiten n. Bochum
n i chtxmsexh r teilnehmen «
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Die Gigant iui der preußischen Staats-
te ihre rinnen ;

Das endgültige Programm der großen
Feierlichkeiten in Berlin.

Im Einvernehmen mit dem Reichskanzler hat die
reußische Staatsregierung beschlossen, die Einwei-
xung der preußischen Staatsriite in ihre Amter am
reitag, dem 15. September, in besonders würdiger und

eterlicher Form eutsprecheiid der Bedeutung dieses Ge-
chehnisses vorzunehmen. Das Programm ist seht endgül-
tig wie folgt fest elegt worden: » ·

Um 10.15 Uer versammeln sich die preußischen Staats-

minister im Gebäude des reußifchen Staatsministeriums
Wilhelmstraße 63 unb fasren von dort aus durch die

Wilhelmstraße an der Reichskanzlei vorbei durch die Voßs
straße, Hermann-Göring-Straße, durch das Brandenbur-

ger Tor, die Straße Unter den Linden bis zu dem histo-
rischeu Eekfenfter des Palais Kaiser Wilhelm l. am

Kaiser-Franz-Joseph-Platz. Zu beiden Seiten des Weges

steht SA. Spalier in zwei Gliedern mit Fahnen.

Innerhalb des Spaliers befinden sich mehrere Musik-

kapellen. Um 10.30 Uhr treffen der Ministerprasideni und
die Staatsminister vor der Neuen Aula der Berliner
Universität ein. Vor dem eigentlichen Staatsakt, der um
11 Uhr seinen Anfang nimmt, findet auf dem Platz

wischen Aiila und Staatsoper ein besonderer Akt statt,
get der Schutzpolizei und den Ehrenforniationen der SA.
und SS. gilt, die hier in einem offenen Viereck aufge-

stellt finb.
An der Feier auf dem Franz-Joseph-Platr

nehmen teil die Gruppe Weire mit zwei ausgebildeten
Bereitschaften und zwei Anwärterbereitschaften sowie
13 Bereitfchaften der Schutzpolizei, ferner ein Ehren-
sturm der SA.-Wache des Ministerpräfidenten Göring
und ein Sturm der SS.-Standarte Adolf
Hitlers Der Ministerpräsident schreitet die Fronten
ab. Die Staatsräte sind als einzige Zuschauer in dein
offenen Viereck zugelassen. Nach dem Abschreiten der
Front nimmt der Ministerpräsideui

die Nageluiig von sechs Fahnen der Schuhpvlizei -
UUl uuo uau au 01€ uqremurmauonen eilte lllkzc 'Jill’

sprache. Dann begrüßt der Ministerpräsideiit die in-
zwischen erschienenen Staatsräte. Kurz vor H Uhr begibt
sich der Ministerpräsident, gefolgt von den Staats-
ministern unb Staatsräien, zu dem Festakt in die Anla.

Die Staatsråte werden geführt vom Stabschef der
SA» R ö hm, und vom Reichssührer der SS..
‘Oimmler. An dem Alt selbst nehmen außerdem das
Diplomatische Korps und eine größere Anzahl von Ehren-
güsten teil. Die großangelegte Rede des Ministerpräi
deuten wird sich insbesondere mit den A u f g a b e n d e s
Staatsrates innerhalb der Staatsverwaltung be-
schäftigen. Nach der Rede erfolgt die Veretdigu ug
der Staatsrüte und die Aushiindigung der U rku nde n
an bie Staatsrüte. Die Feier schließt mit dem Gesang
des Niederliindischen Dankgebetes.

Nach dem Staatsalt begibt sich der Ministerpriisident
mit seiner Begleitung zum Denkmal Friedrichs
des Großen, an dem er einen Kranz niederlegen
wird. Dann erfolgt der Vorbeimarsch der Ehren-
forniativnen vor dem Ministerprüsideutew

Der Staatsakt, der von 11 bis 12 Uhr dauern wird,
wird aus alle deutschen Sender übertragen,
außerdem auch durch L a u t f p r e che r aus den Platz vor
dem Opernhaus und auf die Straße Unter den Linden.
Jn sämtlichen preußischen B e h ö rb en wird von ll bis
12 Uhr der D
tragung des Staatsaktes in einer gemeinsamen Feier
angehört. Der Volksbiind für das Deutschtiim im Aus-
land wiederholt aiu Freitag dasF e _ft b e r d eu tsche n
Schule im Stadion. Auch dorthin wird der Festakt
übertragen werben. »

Am Freitagabend findet anläßlich der feierlichen Er-
öffnung des Staatsrates eine Festaufführung von
Wagners ,,Lo heugrin« in der Staatsoper statt. Am
Sonnabend, dem 16. September, um 10.30 Uhr, tritt der
Staatsrat zu seiner

ersten Arbeitsta ung im Neuen Palais in Potsdam
zusammen. Die agung wird eingeleitet durch eine
längere Rede des Ministervriilidenten Görina über

mmmm:
« I Weltall-9e: Berlin 419 o sie-lau 825 0 Wen-treibt um

 

' Frankfurt a.M. 259.3 . Hamburg M . Königsberg 211 . ungea-
beta erzielen-zip Meer-tauchen arison-Westwood

Sonntag. l7. September
Berlin-: 19.00: Sechsbeinige Musikanten. Plauderei über In-

selteii-Musik von Prof. Dr. Stamme. tMit Schaliwufnchtne.)
19.20: Familienausfisug Wir fahren in’t Jrisene. 20.05: Das ver-
wunschene Schloß. Operette von Karl Millbiker. Gegen (22.20):
Tanzmusik. Kapelle Egon Kaiser. Als Einlage (gegen 2300):
Bon draußen gesehen. Die deutsche Nevaiutton (ilolf Gardiuer.

Deutschlandsender: 19.00: Amt-the tu Anekdvtent
Wie die Stadt Nürnberg Dürers schönste Bilder verlor-. W.W:
Leichtathletikläiiderkampf Deutschland gegen Erim-M- Wku
Die Pußta singt. Kleine Reife mit Schallplatten 2030: Der
Raub der Sabin-erinnen. Ein Schwank von Franz und Paul wn
Scbbntban. 23.00: Köln: Nachtniusik und Tanz.

Bresla u: 19.10: Dr. Sumpf: Anekdvten um Paul Wo (bogen
(19.35): Schreiberham "NSKK-RieiMirgs-Nermm sitt- (altes
und Motorräder. Gökdekibtsaufnchtmd M: 2»me
Konzert der Sattel. Wlharmvnie 22.20: Wie: manue-
Lözvderlampf Deutschland ——— gmmeu. immer-ed 2.2.45:
Berlin: Tanzmusik.

Frankfurt- rais: normiardeuischlmn urkunuische Schiller-
fix-teilstft ßbrzfgigg. ZROBOIO: itzt-obe- Übernimmt. Anle Das W
or e er. . : n: · . · .

Hamburg: 19.00: H ”7:301 GEW“. VII W
versche Nordfirnkvrchester. 20m: Mumm . MGI
Abend. 22.20: (für Bbg» l.. Br. 11.-. Et): . M
matte. 22.20: (n. f. ‘): Die. nieders . Matte.

» 22.40: Köln: Nachttuustk lind Tanz der-TM TRADE-
-«Königsb-erg: 18.50: Bbtflaffifibe Rannnermulfl. 19.301535!

deutsche Novelle: Dies schwarze Ealeere. v. W. Rats-« MIC-
Berlin: Das oerivuuschene Geb“.- Opeiette von Einl- Millbilep

. Gegen MAD: Berlin: I. «
.·Langenberg: 18.30: 8:. man MM
»so-lege 19.00: see untern-lind 19.20: sein Wie-ist in

Münster. 20.15: Tanz durch die militante.
millik und San}. '

 
ienft unterbrochen und die über-

 

 

22.40: Nackt- «

80.10310: 1150: MM M.W‘HM— m  

« Polkwitzer Stadtblatt

grunvsapuche Fragen im preußischen Staat.

Tagesordnung Ziehen ferner Vorträge des Gauleiters
Staatsrat Der ove n unb des Staatsrates Prof. Dr.
Karl Schmidt über Staatsverwaltung und koniniiinale
Selbstverwaltung im nationalsozialistischeu Staat. Diese
Sitzung des Preußifchen Staatsrates ist nicht ö f s e ni-
lich. Die nächsten Tagiingen finden dann im preußischen
Staatsministerium statt.

f

„Nationale Solidarität-«
Der Führer und Dr. Goebbels über das

große Winterhilsswerk.
Jm Thron aal des Palais Bring Leopold, dem Sitz

des Reichsmini eriums für Volksauf läruug und Propa-
sindch fand auf Einladung von Reichsminister Dr.
oebbels eine Kundgebun anliißlich der Konstitu-

ierung des Ausschusses zum ,, ampf gegen Hunger und
Kälte« statt. An der Kundgebung, in ber das großzügige
soziale Hilfswerk für den kommenden Winter bekannt-
gegeben wurde, nahmen neben dem Führer und Reichs-
anzler Adol Hitker und dem Reichspropaganda-
minister Dr. oebbels Bizelanzler von Papen,
Rei sinnenminister Dr. Friik, Reichswehrminifter
v. lomberg, Reichssustizminister Dr. Gürtner,
die Staatssekretäre der Reichs- und preußischen Mini-
fterien. Vertreter fast aller deutschen Sauber, bie Ober-
priisidenten der preußischen Provinzen usw. teil. Der
Kreis der Beladenen Gäste setzte sich zusammen aus den
führenden iinnern ber nationalsozialistischeii Bewegung,
insbesondere der NS.-Bolkswohlfahrt und aller anderen
Wohlfahrtsverbünde, sowie der Wirtschaftsvertretungen

Staatsfekretär F u nl eröffnete die Kundgebuug mit
einem Dankeswori an den Führer, daß er die Durch-
führung der gewaltigen Aufgabe dem Reichspropaganda-
niinisterium zur Pflicht gemacht habe.

Deutsche Not- und Brvtgemeinfchasi.
Reichsminister Dr. Goebbels sprach über

Zweck und Wesen, Aufbau und Organisation des großen
Hilfswerkes und führte folgendes aus:

Die Regierung der iiationalsozialiftischen Revolutioii
hat unter Führung Adolf Hitlers auf breitester Grund-
lage den Rumpf gegen die Arbeitslosigkeit aufgenommen.
Jn einer Riesenkraftanstreugiing ist es ihr bereits gelun-
gen, die furchtbare Ziffer dieser Zeitkrankheit um über
zwei Millionen zu senken.

Wir müssen jedoch damit rechnen, daß für den kom-
menden Winter noch weiterhin eine Millionenanzahl von
Vollsgenosseu erwerbslos bleibt. Aber die Regierung ist
auch hier nicht gewillt, sie der Not der Wirtschaftskrise zu
überlassen. Sie hat den Plan gefaßt, in einem noch nie
dagewesenen, grandiosen Hilfswerk „Stumpf gegen Hunger
unb Kälte« schützend an ihre Seite zu treten.

Der Führer hat mich mit der Durchführung dieses
Winterhilfswerks beauftragt. Grundsatz dieses Winter-
hilfswerks soll fein, daß es

Sache des ganzen Volkes ist.

Niemand wird sich davon ausschließen dürfen. Die Welt,
die uns noch mit Mißtrauen begegnet, soll sehen. daß wir
entschlossen sind, u n s selbst zii helfen. Das, was
am t. Mai zum ersten Male deinonstrativ in bie Erschei-
nung trat, das wird hier in der Tat lebendig werden;
das deutsche Volk ist eine einzige große Gemeinschaft. Die
ganze Nation setzt sich zum Ziel, mit dieser Aktion dafür
zu sorgen, daß in diesem Winter keiner zu hungern oder
zu frieren braucht. Damit finden wir auch die innere Ver-
bindung zwischen

völkischer und christlicher Lebeiisauffafsuiig.

Die völkifche Jdee, die in diesem Hilfswerk zum
Durchbruch kommt, erstreckt sich auf jedes. wenn auch
das kleinste und scheinbar uiibedeiiteiidste Glied der dritt-
schen Gemeinschaft Jbre ch rist l i che Idee liegt in der
tätigen Nächstenliebe, die mit der Tat beginnt. Den Not-
leidenden soll in jedem Monat der erste Sonntag ge-
widmet fein. In großen Straßen- und Häusersanimluip
gen werden die Mittel für die Durchführung dieser Aktion
berbeigeschafft werden. Die Regierung richtet dabei an
die gesamte deutsche Offentlichkeit den Appell, an diesen
Sonntagen mittags nur

 

mm. 19.50: Friedrich Kind, der Terrdichter des Hierin-un von
M. Zenker. 20.00: Der Freischüß. Oper von F. Kind. Musik
von E. M. von W·eber.»Gegen (22.20):. Tanz-WILL -. „2..

München: 19.30: Die Mittenrvaiver ver ver Messen-nahm um:
heimatliche Hörfolge von Jos. Bauer-Peissenberg. 20.20: Neuitkvdt
bei Eoburg: Militärkonzert. 21.25: Das kl. Funkorchester spielt
aus Earmen und Vogselbändler. —- 23.00: Berlin: Nachtmusiik.

Stuttgart: 19..O: Wie man Nenn-sichrer wird. Hörlustspiel
von Manfred von Brauchitsch 20.00: Großes Opevntonzetd
Bush: Das Funskorchester. 22.45: Berlin: Tan-zin-usik.

Montag. 18. September «
N eich ssend u ng: 19.00: Breslau: Stunbe ber Nation: Arbeiter,

hört au! Arbeit-erfreuen im Kampf des Alltags.
Berlin: 20.05: Altwei'berso-mmer. Ein heiterer Abschiedsgsruß

21.00: Joh. Brahms: Trio QDu-r. Werk 8’7 für Klavier,
Vtoline und Violoncell. 21.30: Mit einer Sisiigschasr auf dem
Schlachtfeld von Großbeeren. tAufnaihmenJ 22.30: K«iel: Nacht-
musit. Kieler Orchestergemeinschasft steliungssloser Musiker. Als
Einlage (gegen 23.00): Seitfunt. ·

Deutschlandsender: 20.05: Lachendes Oesterreich.» Heitere
Klänge und Bilder. Gegen (22.20): Schlußkasmpf um die Welt-
meisterschafts der Teunisspielien (Aiifuahnie.) 23.00: Hamburg-
·Nachtinilsik.

Breslau: 20.10: Workonzert des G-V. Breslauer Lehrer.
21.10: Oberst Gha-berd: Hörspiel von Alst. Mühr. 22.45: A.
Dtckseld: 10 Minuten Funktechnisk. 22.55: Erneft R. Bauteil:
Ein Engländer spricht über britischen Faischismus.·

Frankfurt: 20.00: Kurzsendnngen 22.00: Seitbienft. 22.45:
536m: Nachtmiisik.

Hamburg: 20.00: Dr. Lichtwark: Die Zukunft des deutschen
Kultiirfilms. 20.10 Nussische Roma-mit Ltg.: Genemlmusiks
direkter Eibeiischütz. ‘O: Wenn sisch zwei Herzen finden. Der
NordsunbEhon 22' iifunf. 22.40: KiebdeiälnteåhlgsilntunasM

K ‑ 20.10: So ten ner « en

3:" am: entssseiischssinks first-Muse "ea . . : ng" et a err .

L anoå e nbe rg: 20.05: Eulenspiegeleiem Das Gro Funke-r im.
Ltg.: Bus httårmässw gisgnnrigthdelf Stirbt
fter. Einlage: cbes un a a . «

Leipzig: wa Stuttgart: Tirol. Ein heiterer Abend. 21.1):
Musik nach berühmten Gemälden. Das Leipziger Siiisvirieorchester.

in23.00: Drei-Bude Nåigxtromeglåäesr KÆlleFquloissieiFXiaWrw
ü : . : euer · e. n . .:.
De: chsunnkchon 21..3t):l Unter-bame bes Wotchetsth

Auf ber-

 
eisters tin-«  

Freitag, den 15. September 1933

 
 

ein Eiiitvpsgericht « «

im Preise von höchstens 50 Pfennig je Person zu ver-
zehren. Ein Gleiches soll auch in G a st w i r tsch a f t e n ‚
t.) ote l s und Sp eisew a g en durchgeführt werden.
Die dabei ersparten Gelder werden ohne Abzug in die
große Hilfskasse hineingegebeu. Der Führer hat den
dringenden Wunsch ausgesprochen, daß die Durchführung
dieses Planes ohne Unterschied der Klasse und der Person
gewährleistet wird. Die Regierung wird sich selbstver-
staiidlieh wie überall so auch hier an seine Spitze stellen.

Das Winterhilfswerk ist eine zusiilzliche Fürsorge-
Aktion für alle wirklich hilfsbedürftigcu Volksgenosfen,
zu denen neben den Arbeitslosen, Wohlsahrtsunters
stütxungs- und Renteucmpsiingern vornehmlich Personen
gehören, bei denen ein besonderer Notfall vorliegt, z. B.
laiigjiihrige Eriverbslvsigkeit, besonders bei Kinderreichen,
unb laugbauernbe Krankheit.

Die Sauiiiiliiiigen stehen unter einem bestimmten
Motiv, so z. B. im Dezember: »Für die Weih-
nthtsfpende der Winterhilfe«, im Januar:
,,Fu r Kochtopf u nd Ose n“, ohne daß das Kampf-
motto: »Kanin gegen Hunger und Kälte« in
den Hintergrund tritt. Für das ganze Reich sind

einheitliche Sammelsonntage, T
für die der erste Sonntag des Monats bestimmt ist, vor-
gesehen. Durch Bekanntgabe der Samnielergebnisse soll'
das Jnteresse der Bevölkerung dauernd wachgehalteii und
angeregt werben. Die Lebensmittelsammluns
g en aus dem Lande sollen möglichst in der Erntezeit durch-
geführt werden. Die Saiiiniliiiigeii bei den Lebens-
iiiittel roßhandlungen unb den kleinen
Geschaytsleuten kommen in der Form zur Durch-
führung, daß von den Geschäftsinhabern Menge unb Art
der zur Verfügung gestellten Waren in Saiiimellisten ein-
getragen werden, die die Grundlage für die spätere Aus-
gabe von Bezugsscheineu bilden. Ju gleicher Weise soll
bei der Vrennstoff- und Kleiderbeschasfiiug verfahren
werben. Mit den Stein- und Braunkohlenfhndikaten sind
Verhandlungen wegen größerer Spenden in Form von
Abgabe v e r b i l l i g t e r K o hie aufgenommen worden-
Fur die zusätzliche Arbeit, die ein Mehrstich von SZorf, das
Schlagen, Sammeln und der Abtransport des Holzes
erforderlich machen, soll nach Möglichkeit der Freiwillige
Arbeitsdienst herangezogen werben. ,

Für Geldfammlungen « d
sind mit den Angestellten- und Beamten-
v e r b a n b e n Verhandlungen zwecks gestaffelter Abzüge
zugunsten des ' Winterhilfswerres aufzunehmen
A r b e i t e r, die in Arbeit sind, spenden nach Moglichkeit
uionatlich den Ertrag einer Arbeitsstunde. Jnhaber von
Bank- und Postscheckkouten werden · auf-
gefordert, monatlich einen bestimmten Betrag von ihrem
Konto abbucheu zu lassen. Ferner sind am ersten Sonn-
ta eines jeden Monats Haussammlungen von
TFr zu Tür und vor allem Büchsensaminlungen auf der
Straße durch die NSDAP. und die mit ihr verbundenen
Organisationen durchzuführen Mit der Ausgabe von
Wohlfahrtsbrie fmarkenistdiedeutscheNothilfe
betraut. Einen nicht unwefentlichen Ertrag für das
Winterhilfswerk soll eine über das ganze Reich verbreitete
Fünfzig-Pfennig-StraßenbriefHL otterie
einbringen. Mit dieser Lotterie wird gleichzeitig ein hoher
kultureller Zweck verfolgt insofern, als die jedem Losbrief
beigesügten fünf Postkarten in 60 Serien 300. Bilder
bringen, beren Auswahl unter dem Motto ,,Zweitausend
Jahre deutscher Geschichte und Kultur« vorgenommen
wird.

Für S p e n b e r , bie monatlich einen bestimmten
nnd angemessenen Betrag zeichnen, ist eine kleine · —-

Plakette mit der Aufschrift »Wir baten!“ s- —-

vorgeseheii, die die Speiider an ihren Wohnungstüren
befestigen können und die sie von weiteren Saniniluugen
befreien. Bei den Straßen und Haussainmlungen ge-
langen besondere Abzeichen zur Ausgabe. Plaketten und
Abzeichen haben für jeden Monat eine ganz bestimmte
Farbe.

Für die Spenden des Winterhilfswerkes gewährt die
deutsche R e i ch s b a h n Frachtfreiheit. Mit den K r a f t -
fahrzeugverbäuden und -besitzern sind Ver-»
handluugen wegen Unterstützung der Hilfsakiioii durch
Bereitstellung von« Kraftfahrzeugen eingeleitet» Neben

‘—

23.00: Die banerischen Funkschramineln spielen. i-
Stuttgart: 20.00: Mein Land Tirol Eine bunte Stunde.

21.20: Freiburg: Blasmufil. Ausf.: Stanbartenlapelle 113, Feuerl-
ivehr-, Sanitäts=‚ Posti- und Eisenbahnkapelien 21.50: Die Viertel-
stunde bes alten Froutsoidatem Die Nacht bei Wiedopoi. 22.30:.
Freiburg: Stunde d. Theaters. 23.00: Leipzig: Unterhaitimgsmuß

· Dienstag, 19. September l-
Neichs«sendung: 19.00: Frankfurt: Stunde der Nation: Ha-

laki 7—— die Jagd fängt an! Bunter Sägerabenb.
Berlin: 20.05: Wagner-Abend Berliner Fuukorchestiek. Bev-

liner Fünkchen Dir: Otto Friikhoesfer. 21.00: Ein deutscher
Künstler kehrt beim. Gegen (22.20): Tanzmussik. Kapelle Gevvg
Nettelinann Als Einlage (gegen 230)): Ueber ’Bülbne und
Frlm berichtet H. Koch. "

Deutschlandsenden 20.05: Lachen um Acht. Ein luftiger
Abend mit Harald Paulsseir Kapelle N. Gaden u. a. 23.00: Stutt-
gart: Nachtkvnszert bes Sübfimborcbefters.

Breslau: 20.10: Konzert des Funkorchesters. 21.10: Tanzabend
der Funkkapelle. 22.00: Defterreicl). 22.40: (n. f. Breslau):
Ausführungen der Deutschen Bübne. Theaterplauderei. 22.40:.
(n. f. Gleiiviß): Oberspielleiter Dr. Müller: Oberschles. Theater-
frageu. Uns. neuer Opernspielpl 23.00: Tanzabend d. Funkkapelle.

Frankfurt: 20.00: Staatstibeater Kassel: Friedemanu Bad).
Oper von Paul Graener. 22.45: Nachtmustk des Südsuukorchestets.

Hamburg: 20.00: Das Schicksal der Erpedition Nüdiger. Hör-
spiel von Ernst Hofmann und W. B. Sacbs. 21.30: Klavieriuusisk
gespielt ovn Wilh. Amme-wann (Band). Zemdn). 22.20: Seitfuni‘.
22.30: Spät-Konzert Das Funkorchester. ii

Königsberg: 20.05: Schloßballade. Dramatische Erzählung für
den Nundfuuk von Walter von Holläudler. 21.05: Eine Stunde
bei der Königsberger SA. 22.00: Hans Fritzfchez Politische Zei-
tungssichau

Langenberg: 20.05: Bunter Abend: Und alles ist Musikl-
22.25: Westdeutsche Wochen-schau s

Leipzig: 20.00: Dresden: Konzert des Dresdner Schlitten-En-
sembles. 20.40: Gaudeamus igitur. Geschichten von Emil Engelt-
hardt. 21.00: Berlin: Ein deutscher Künstler kehrt heim. Gegen
(22.20): Stuttgart: Nachtmusif.

München: 20.00: Stuttgart: Orchestertonzert des Fuukorchest
Mitin: Dass Südfuuk-Strei-chauartett. 21.00: Michael Guißmaim
Volksdrama von Franz Kranseivitter.« 22m: Defte’treirb. _

Stuttgart: 20.00: Drcbefte'rfougert' bes Funkorchesterc. 2130:
Heiteres aus bem Eisaß 22.35: München: Vortrag über Oesters
reich. 22.55: Nachtkomert des Südfunlvrchzesters. 4



dem Fretwllligen Arbeitsdienst sollen nach Vereinbarung
mit den Diellststelleii auch die Reichswehr, Schlitzpolizei,
der städtische Flihrpark, die Feiierwehreii, Straßenbahnen
und das N«SKK. für Traiisporthilfe Verwendet werden.

Den Arbeitsgemeinschaften der Orte oder Bezirke ob-
liegt neben der Sammlung auch

die Verteilung der Spenden. «

Die Ausgabe von Natiiralspeiideii an Eiiipfailgsberechtigte
erfolgt nur dllrch Ziiweisuiigsscheine, die den
Bedürftigen von den Verteiliiilgsstelleii verabfolgt werden
und ziim Empfang der vernierkten Ware uild Menge in
dem bezeichneten Lebensiiiittelgeschäst oder angegebenen
Lager berechtigen. ..

Das gesammelte Bargeld soll grundsätzlich nur sur
den Einkauf von Lebensmitteln, Heizmaterial usw. v e r
wendet werden. Außerdem soll ein

Speifiingsdienst
eingerichtet werden, bei deili für bediirftige Familien
Lebensmittel zur eigenen Speisebereitiiiig abgegeben
werben; Masseiispeislingeii sollen lliir für die veranstaltet
werden, die keinen eigenen Herd haben. Jii Ergänzung
hierzu sind Freitische lind Freiesfen an Einzelperfonen
sehr erwünscht.

Kohlen

sollen möglichst nicht unter einem Zentner, jedoch auch
nicht über zwei Zentner je Familie abgegeben werden.
Wärinehilfe soll durch Einrichtung von Wärineräiinieii
für iiilverheiratete Hilfsbedürftige ergänzt werden. Be-
sonderes Aligeilmerk wird auf die

Fürsorge der Jugend

gerichtet. Für die schlilpflichtige Jugend, deren Eltern
ertverbslos sind, werden Schlilspeisiingeii eingerichtet lliid
Schul- und andere Räume für den Nachmittagsaiifeiit-
halt bereitgestellt.

Weiterhin werden durch die örtlichen Allsschiisse des
Winterhilfslverks mit T heater-, F ilm- lind
K o n z e r t b e t r i e b e n Vereinbarungen dahin ge-
troffen, daß von diesen Betrieben in möglichst großem
Umfange Freikarten für die uotleidende Bevölkerung zur
Verfügung gestellt werden. Zugnnsten der Hilfsaktioii
sind endlich noch Konzerte, Theatervorstelliiiigeii und
sonstige Veranstaltungen durchzuführen, deren Reinertrag
dem Wiilterhilfswerk zufließt. Ebenso sollen Ver-
gnügllngsstätten den Reinertrag eines Abends abliefern.
Als Gegenleistung dafür erfolgt Bekanntgabe der Ver-
gnügungsstätten m Rliiidfliiik lind in ber Presse, falls
der Reinertrag schon am nächsten Tage abgeliefert wird.

Die nationalsozialiftische Bewegung, gchiirtet im
Kampf um nationale Rechte, tritt hier, wie Sie sehen, den
Beweis an, daß sie in der Tat eine sozialistische Partei,
eine Partei der Genieinfchast und des Volkes ist. Dieser
Sozialisnius ist ein Sozialismus der Tat, der die ganze
Nation umschließt.

Einer tritt für alle ein, und alle für einen! Das
Volk wird eine Rot- lind Brotgemeinschaft sein, uiid das
Wort, das wir im Kampf um die Macht zu unserer Parole
erhoben haben, soll nun, da wir im Besitz der Macht sind,
beglückende Wirklichkeit werden: Gemeinnutz geht vor
Eineniiutit

Daraus nahm der Reichskanzler Adolf Hitter
selbst das Wort zu fol eiidcr Ansprache:

»Meine Herreni iele Jahre haben wir im Innern
gegen den Gedanken der internationalen marfistifcheii
Solidarität gekämpft. Wir haben in dieser verme ntlichen
internationalen Solidarität nur den F eind wirk-
licher nationaler Einstelluiig gesehen, ein
Phantom, das den Menschen wegzog von der einzig ver-
nünftigen Solidarität, die es geben kann: von der Soli-
darität, die bliitmäßig ewig begründet ist. Wir sind lins
aber alich immer klar darüber gewesen, daß man diese
Vorstellung nicht beseitigen kann, ohne die andere an ihre
Stelle treten zu lassen. Daher iiiiiß als Motto über dieser
großen Hilfsaktion das Wort stehen

»Natioiiale Solidarität«.

Wir haben die internationale iiiarxistifche Solidarität
innerhalb unseres Volkes zerbrochen, uiu den Millionen
deutscher Arbeiter eine andere, b esse r e Solidarität da
für zu geben.

Es ist die Solidarität unseres eigenen Volkes, die un-
zertrennl die Verbuiideiilieit nicht nur iii alüiklicheii.

Der besinnen-it
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»Mr. Mac sanfte, horen Sie denn nichte-
»Ents uldigen Sie, Sir Henrhz was ist benn?“
»Wie hre Braut heißt, muß ich wissen«
»Prinzesfin Yisenstein heißt Pe.“
Der Minister ah ihn an, rie in den Apparat: »Bitte.

warten Sie dort ein wenig“, hielt den Hörer und deckte die
Muschel mit der Hand zu; dann fragte er: »Dann ist sie
eine Deutsche und eine Prinzessin?«

»Ja, beides. Meine Braut und ich sind eben von
Paris herübergekoiunienz sie ist im Carlton und wartet
auf mich dort; wo kann man die Sache erledigen? Viel-
leicht im Hotel?«

»Nein, Mac Jnt re, das geht nicht; sie wird sich schon
herbeniüheu müssen, ie Prinzessin . . . ja, hallo, Innen-
ministerium. Jawohl, ist noch hier. Ob sie volljährig ist,
will der Mann wissen. Wird sie wohl lanae fein. nicht?’

Sehr steif entgegnete linae Uninte, der sich liuer um
Ministers Art ärgerte: «
{M »Höchstens zwei Monate lang wird sie es schon sein«

· Sir Henrh erlaubte sich, den Kopf zu schütteln, dann
legte er den Hörer fort und erklärte befriedigt:

»Sie werden keinen Grund haben, Jhr Versprechen
nicht zu alten; wenn Sie mit Jhrer Braut in etwa einer
haben tunde hier sein ‚wollen, werden Sie kopiilierl
werden. Unterdefsen . . . halt, noch einen Augenblick, ja?
Unter-dessen möchte ich gern in St. James von der Sache
Mitteilung machen, also sa en Sie mir Genaueres über
Ihre Braut, bitte. Wie hei t fie?“

erschöpft. EiAber des Oliönigs Geduld war
schleuderte dem Minister entgegen:

»Merrhl Yfensteini« und lief zur Tür; dort besann ei
sich unsd sagte: »Danke sehr; in einer halben Stunde
kommen wir.«
’ Er wollte leich zu i r, aber unterwegs fiel ihm ein,
da dieser Las e, die er troganoff, ihr immer Blumen
ekchenkt hatte, während er selbst das noch nie getan

gatte. Und als er die Blumen hatte, fiel ihm ein, er wolle
ihr einen Ring mitbringen, einen ganz wundervollen,
so wie er ihrer würdig sei. Beides kostete einige Minuten

eit. Als er fertig war, stürzte er in das Hort-L den
aan unten warten lassen-d. ‚.4.—

s Tür ausstieß. Schweigen.

 s .

sondern auch in schlimmen Sagen, die Verdun-
deiiheit nicht nur mit denjenigen, die vom Glück esegnet
sind, sondern auch mit denjenigen, die vom Ulig üik ver-
olgt sind.

Wenn wir diesen Gedanken der nationalen Soli-
darität richtig auffassen, dann kann es nlir

ein Gedanke des Opferiis

sein, d. h., wenn der eine oder andere sagt, man würde
dabei zu stark belastet werden, man müsse ja immer
wieder geben, bann kann man iiilr erwidern: »Das ist nun
einmal der Sinn eitler wirklichen nationalen Solidari-
tät. Im Nehmen kann die wirkliche nationale Solidarität
ihren Sinn nicht haben.“

Wenn ein Teil unseres Volkes durch Verhältnisse, an
denen alle mit schuld sind, in Not geraten ist und der
andere, vom Schicksal davon ausgenommen, nur einen
Teil der Not freiwillig ans sich zu nehmen bereit ist, dein
der andere durch den Zwang ausgeliefert ist, dann sagen
wir: es soll mit Absicht einem Teil unseres Volkes eine
gewisse Not mit aufgebürdet werden, damit
frldadlirch hilft, die Neides anderen erträglicher zu ge-
ta teu.

Je größer die Bereitwilligkeit ist, ein solches Opfer
auf sich zu nehmen, lini so schneller wird man die Not der
anderen Seite dadurch mindern können. Jeder muß ver-
stehen, daß sein Gebell überhaupt nur dann im Sinne der
Herstellung eitler wirklichen Volksgemeinfchaft einen Wert
hat, wenn dieses fein Gebell für ihn ein Op f e r bedeutet.
Nur so kann man letzten Eiides diese höhere Solidarität
aufbauen, zu der wir hinstreben müssen, wenn wir die
andere überwinden wollen.

Wenn das ganze Volk richtig erfaßt hat, daß diese
Maßnahmen für jeden ein Opfer bedeuten müssen, daiin
wird ails diesen Maßnahmen heraiisnicht nur eine Mil-
derung der materiellen Not eintreten, sondern es wird
noch etwas viel Gewaltigeres herauskommen;
es wird daraus die liberzeiiguiig wachsen, daß diese
Volksgemeiuschaft nicht ein leerer Begriff ist, sondern,
daß sie wirklich

etwas Lebeiidiges ist.

Wir benötigen in bem schweren Kampf der Nation diese
Gemeinschaft m ehr de n n je. Wenn Deutschland vom
Glück gesegnet wäre, dann könnte man vielleicht ihre Be-
deiitiliig etwas geringer eiiischätzen

Wenn wir aber schwere Zeiten zu ertragen haben,
müssen wir liiis darüber klar sein, daß ioir sie nur dailn
überwinden können, wenn unser Volk wie ein einziger
Stahlblock zusaiiiuieiihält. Das werden wir nur daiin
erreichen türmen, wenn die Millionen Massen, die nicht
vom Glück gesegnet sind, das Gefühl bekommen, daß die
vom Glück mehr begüiistigten mit ihnen fühlen und bereit
sind, freiwillig ein Opfer aus sich zu nehmen, um
damit vor aller Welt die untrennliche Verbuiidenheit
unseres Volkes zu doklimeiitieren.

Was das deutsche Volk dadurch an Opfern bringt,
das wird — dessen kann jeder überzeugt fein —- mit
Zins lind Zinseszins unserem Volke auf diesem
Wege zurückerstattet werden. Denn was sind alle
materiellen Opfer, die man freiwillig bringt, gegenüber
dem größten Geschenk, nämlich dem Geschenk, ein gemein-
sames einheitliches Volk zu sein, das sich als zufammen-
gehörig fühlt, das bereit ist, seinen irdischen Schicksals-
weg auch gemeinsam anantreten lind gemeinsam durchzu-
kämpfen. Der Segen, der alis dieser Gemeinsamkeit, aus
dieser nationalen Solidarität kommt, ist viel gewaltiger
nnb viel nützlicher als das Opfer, das dereinze ne
Mensch nun dafür bringt.

Diese große Aktion gegen Hunger und Kälte muß
unter dem Motto stehen: »Die internationale Solidarität
des Proletariats haben wir zerbrochen, dafür wollen wir
aufbauen die lebendige nationale Solidarität des deut-
schen Volkes.«

Staatssekretär Funk brachte dann ein dreifaches
Sieg-Heil auf den Führer lind das deutsche Volk aus.
Der Gesang des Dentschlaiidliedes lind des Horst-Wessel-
Liedes beeiidete die Sinnbaebnna.

mernn. Der Hieiiiralverlag der Eli-JEAle Franz Eher
Rachf., der Verlag des »Völtischeii Beobachters«, de.
,,Jlluftrierteii Beobachters«, der »NS.K.« usw. bat die Samm-
lniig für das Wiiiterhilfslverk der Reichsregieruiig als erster
eröffnet und zur Linderling der Not im kommenden Winter
einen Betrag von 100 000 Mark gestiitet.

 

Enthüllliiigeii über die geplante
rote Februar-Revolution.

Der Gesaintverband Deutscher Aiiiitommuliistischer
Vereinigungeu übergibt der Offeiitlichkeit aussehen-
erregende (Enthüllungen über den koniniuniftifcheli Uni-
fturzversuch am Vorabend der Nationaleli Revolution, die
alles, was bisher über die roten Revolutiouspläiie durch-
gesiikert war, in den Schatten stellten. Danach war, ilach
jahrelangen Vorbereitungen kommuiiistischer Spiouage-,
Wühls und Zersetzungsarbelt unter Eiiisatz von Spreiig-
Msf und Terror und nach Ausarbeitung eines exakteii

obilmachungsplaiies, Ende Februar 1933 alles so weit
ferti , daß be m verabredeten Signal losgeschlagen wer-
den olli·e.

Unter vewntwortlicher Führung der KPD schritt die
Rote Front zum Angriff auf der ganzen Linie. Der J il -
halt des Planes ist in großen Zügen bekannt ge-
worden. Danach sollte der Ausstand in der e n t m i l i t a -
risierten Zone des Rheinlaiides beginnen.

Das Signal sollte die Ermordung des Füh-
rers und Reichskanzlers bei seiner beabsichtigten
Rheinlandreise werden. Zugleich mit deiii Anschlag auf
den Führer oder auf den R e i ch s p r ä f i d e ii te n wurde
beschlossen, sämtliche Groszfeiideftatioiieii zu beschen, von
denen aus der Aufruf zum beivaffiieien Ausstand an das
Proletariat ergehen sollte, und linverzüglich sollten im
Anschluß daran lebeilslliichtige Betriebe gesprengt oder
stillgelegt und Sabotageakte an öffentlichen Gebäuden,
Eifevbahnein Brücken, Kaferiieii, Polizeiuutcrküiifteil ver-
übt werden.

Zuin ersten Faiial des bewaffneten Aiifstaildes lourde
in der Nacht zum 28. Februar, deiit Vorabend des Befehls
für die höchste Alarinstnfe der kaiiipfbereit stehenden kom-
miiiiistischen Organisationen, der Brand des Reichstags-
gebändes.

Auf die besonderen Zufaiiimenhänge dieses Brandes
geht die Schrift nicht ein, ilni dem Prozeß nicht vor-
angreifen.

Die gesamte deutsche wie auch die Weltüffeiitlichkeit
werden sich nunmehr ein klares Bild von der ungeheuren
Gefahr machen können, die Deutschland und somit Europa
in den Vorsrühliiigstageii drohte; wer es aber bisher nicht
hat wissen wollen, wird nunmehr erlernten, dasz der Schlag,
zu dem die nationalsozialistische Regierung dann gegen
den Kommunismus ausholte, in letzter Minute vor zwölf
geführt wurde.

tieiiiiioid riiiiikhow man; verunglückt
Der Leiter des Orgaiiisatioiisamtes der deutschen

Arbeitsfroiit und Herausgeber der Zeitung ,,Arbeitertum«
und frühere Leiter der NSBO., R ein h old M lich o w,
ist bei Bingen am Rhein· tödlich verunglückt.

Zu dem tragischen Tode Reinhold Milchows teilt die
Deutsche Arbeitsfront folgendes mit: Muchow
hatte sich mit einigen Freunden, darunter dem Sturm-
baiinführer Mähling, in der Pfalzkircheiischänke in
Bacharach zum Abendbrot niedergelassen. Nach deiii
Abendbrot stand Mähling, der Mlicholv gegenübersaß,
auf, tun sich zu verabschieden. Als er sein lioppel lim-
sTdRicZllth schlug der daran befindliche Revolver gegen den

Es löste sich ein Schuß, der Mlichow in den Leib
traf. Mähling riß, ehe ihn jemand hindern konnte, seinen
Revolver heraus und sagte sich zwei Schüsse in
d en K o p f. Er war sofort tot. M u ch o to lolirde schwer
verletzt in das Vingener Krankenhaus geschafft, wo er
gestorben ist. Mit ihm verliert die Deutsche Arbeitsfront
einen ihrer beaabtesteii Führer.
 

Diamant im Werte von 400000 Mark gestohlen.
London. Alls deiii Schalifeiister eitler Dianiaiiieuhandliiiia

in der Hattonstraße, dem Zeutrum des Loiidoiier Diaiiiailteiii
Paudels wurde der berühmte 33%iarütige Diamant »Volars
tern«, der eitlen Wert voll 400000 Mark hat, geftoblen. Bei
zellichtem Tage fuhr ein Kraftwagen vor. Ein Mann spranc
eraus, warf das Fenster mit einem Ziegelstein ein, riß der
Diamanten an sich und fuhr blitzschnell wieder fort.

besteht-«-
——

»Merrhll« rief er freudig und liicrlich, als er die
Sein Fug stockte, er sah sich

forschend um; ach, sie hatte hier Tee getrunken nnd ich
Feuer machen lassen. Sie war wohl doch noch ausgegangen
und würde sicher gleich wiederkommen. Er legte die
Blumen auf den Teetisch und bereitete sich zu warten vor
—- ein wenig, ein klein wenig enttäuscht; er hätte es gern
gehabt, wenn sie dagewesen wäre, ihn zu begrüßen. Da
klopfte es, lind ehe er Antwort geben konnte, stand der '
Manager vor ihm.

»Verzeihung, Sir«, sagte er, »aber die Lieferanten
werden ungeduldig, weil Mrs. Mac Jnthre gar nicht
wiederkommt; sie lvarten scholl über eine halbe Stunde . ..
was soll gescheheii?«

»Wann ist sie denn fort"gegangen?«
»Gleich, nachdem Sie nach Mrs. Mac Juthre geschickt

haben, Sirt Sie fuhr vor eitler halben Stunde zum
Jiiileiiiiiiiiisterium.«

»Was reden Sie da? Mann, erklären Sie, was Sie
meinen!“

»Mrs. Mac Jiithre wurde angerufen; da Sie llns
befohlen hatten, besonders auf die Dame zu achten, so
erlaubte ich. mir iiiitzlihöreil lind hörte, daß Sie, Sir, Mrs.
Mac Jnthre bitten lieben, in das Jniienministerium zli
inmitten. Sie kam gleich daralif herunter und stieg in
einen Wagen, der dort gewartet hatte; die Bohs hörten,
wie der Fahrer sagte, Sie hätten den Wagen geschickt.«

Die beiden Männer starrten sich an, jeder des anderen
Angst verfvürend. «

»Wir müssen sie vor heilte nacht finden, sollst werde
ich verrückt! Kommen Sie mit.“

»Versuchen wir zunächst festzustellen, woher der Aiirlif
kam, Sir.«

»Ja; vor allem bitte ich, den besten Mann von
Seotlaiid Yard kommen zu lassen, den allerbesten, bitte.“

»Gewiß, Sir; bitte, kommen Sie mit ins sBüro.“ -
Aber ehe sie noch beginnen konnten mit ihrer Tätig-

keit, lvlirde Maanthre ans Telephon verlangt; es war
der Jnneniniiiister.

los, Mac Jnthrei Der Beamte»Was ist denn
wartet hier.“

»Es geht nicht, Sir Henrh; sie ist verschtvnnden.«
»Was?« Es klang sehr gedehnt und seltsam. «
»Ja, entführt, fort, verftellt angerufen, m Auto ge-

holt. Fort.
»Großer Gott, Manns aber das ist ja gräßlicht

Warten Sie, ich schicke Jhnen unseren besten Mann; es
muß doch diskret behandelt werden.-« . — — - .

P
f

 
_ ch heraus ellte, daß auch der Wagen, Zer Merrhl geholt

atteM l

. »Diskret oder nicht, ist mir ganz gleich. Wenn ich
sie nur wiederhabe; ich werde sonst im Lan e der Nacht
verruckt dabei, mir vorzustellen, was ihr gefchiehtst

»Tut mir so leid, Mac Jnthrei Jedenfalls schicke ich
Ihnen den Mann, er ist sehr tüchtig; kommt im Auto zu
hnen, ist glückli erweise im Hause. Und was die andere
ache anlangt, i behalte die Papiere hier und falls es

noch möglich ist, auch den Beamten. Sonst trane ich Sie
sogar selbst. Viel Glücks«

‚ärmer Teufels« murmelte Sir Henrh vor sich hin,
während er den örer fortlegte, denn er meinte nicht
anders; als die a enteuernsde kleine Prinzefsin sei dem
Schotten durchge angen mit einem anderen, der ihr besser
gefiel troh Mac vielem Gelde.

ae Futhre verbrachte die Zeit damit, die Bohs ans-
zufragen ber das Auto, das Merrhl genommen hatte.

Der Geheimagent vom Ministerium kam; er stellte fest,
daß der Anruf aus dem Hause eines Mannes erfolgt war,
der sicher nichts mit Sowjets oder ähnlichem zu tun hatte,
weil er der Hausarzt des Königs war.

Er äuhr sofort zu dem Haufe des Arztes lind fand her-
aus, da es nur dadurch niö lich war, daß von dort aus
gerufen wurde, weil sich der
icher fkatient habe sich während der Wartezeit zum Tele-
hon91 hren laffen. Die Prüfung der Lifste der Patienten
es rztes, die um die Zeit des Aiiru es dort gewesen

waren, ergab, daß es von ihnen keiner ewesen sein konnte;
dennoch entsann Bach der Diener des rztes weiter daran,
daß ein jun er ann eine Weile gewartet hatte; dann
hatte er telep oniert und darauf erklärt, er könne nicht mehr
warten, käme edo mor en wieder. Der Diener kanlite
den Mann ni t. - erkw rdig wurde die Sache erst, als

iener erinnerte, ein angeb-

der a en des Arztes sei. A der Mann vom
in erium d e Dieners ast in Abwesenheit des aus-

äerrn befragte, erschien m t einem vollkommen verw rrten
esichtsaus ruck er (Khan nr des Leibarztes nnd er-

Härte, ein-Auto ei fort eso denn fort? So ein Wa n
sei do kein T time er, das man verlieren könnet er
alfe D euer de Arzt sah den Ehauffeur erstaunt an

uns käm rlez i habe doch gesehen wie Sie s b
V bei ei mit of '

er
m bogen gefahren haben, als

b r bra enbe er A ar . —
Jus d Zip- r Apparatiiri Wo hinter-r hast«
M ab sich der c all

, e

en
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Görlng trägt die uniform eines General-·
der Landeevolizei

Daluege zum Besehlshaber der Polizei in Preußen ernannt.
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit: Um

feine enge Verbundenheit mit der preußischen Schutzpolizei
auch- äußerlich zum Ausdruck zu bringen, hat Der Minister-
präsident Göriiig als Oberbefehlshaber der preußischen
Polizei der ihm vorgetragenen Bitte der Mannschaften
und des Osfizierkorps folgend sich entschlossen. die Uni-
sorm e i n e s G e n e r a l s der Landespolizei anzulegen.

Der Miiiisterpräsident hat einem weiteren Wunsche
der Mannschaften und des Offizierkorps Rechnung ge-
tragen, indem er den Leiter der Polizeiabteilung im preu-
ßischen Jnnenministerinm, Staatsrat und SS.-Gruppen-
fnlspssr Dalnege, in Anerkennung seiner hervorragen-
de erdienste unt den Aufbau der Polizei mit dem Tage
der Ziaatsratseröffnung zum G e n e ral der Landes-
polizei und B e f e h l s h a b e r Der Polizei in Preußen
ernannt hat.

Gleichzeitig hat Der Ministerpräsident in Würdigung
der verdieiistvollen Mitarbeit beim Aufbau der preußischen
Schutzpolizei folgende Personalveränderuns
g e n verfügt:

Der bisherige Chef des Personalamts im Jnnen-
ministerium, Polizeioberst v o n Z e p p e l i n wird zum
G e n e r a l der Landespolizei befördert und zum C h e f
der Schutzpolizei ernannt; weiter werden befördert: zu
P o l i z e i o b e r st e n : die Polizeioberleutnants W e et e
(Berlin) und von Oven (M nisterium des nnern,
Berlin), zumPolizeioberstleutnant: der olizeii
major Mülverstedt lHannovers und zum Polizei-
m a j o r : der Adjutant des Reichsinnenministers, Polizei-
hauptmann G a rs ki (Berlin). .

. ‘ \
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SA.-Gruppenfiihrei
ins Kultuemiinlieriiim berufen.

Der preiißische Kultusminister Ruft berief an die
Spitze der Schiila bteilu n g des Kultusministeriums
den Studienrat G u fta b Z u iikel aus Weimar, der als
Griippenfiihrer dem Stabe des Obersten SA.-Führers
zugeteilt und von Stabschef Röhm zu diesem Zweck be-
urlaiibt ist.

Damit hat ein ganz alter bewährter national-
sozialistischer Kämpfer die wichtigste Abteilung des Kul-
tusininisteriiiiiis übernommen. Zunkel stand schon seit
1929 an Der Spitze der SA. in Thüringen. Jm Jahre
1932 iviirde er zuin Gruppenfiihrer, im Frühjahr 1933
bom thüringifchen Reichsstatthalter Sauckel als Vertreter
der SA. zum Thiiringischen Staatsrat ernannt. Zuiikel
lehrte bis zum Kriege in Jena am Ghmnasium Während
des Krieges stand er an der Froni als Feldwebel, später
als Leutnaut. Nach dem Kriege war er als Lehrer am
Realgymnasium in Weimar tätig.

Kommuuistische Mordtat aufgeklärt.
Die Erfchießung der Polizeihauptleute Anlauf und Lenk.
Die M o r d e an den Polizeihauptlenten A n la u f und

L e n k, die am Sonntag, dem 9. August 1931, abends auf
dem Bülowplatz in Berlin von Kommunisten be-
gangen wurden, sind von der Kriminalpolizei in Zusam-
menarbeit mit der SA. restlos aufgeklärt worden. Die Er-
mittlungen haben ergeben, daß die oberste Leitung dieser
Aktion in Händen der früheren kommunistis en R e i ch s -
tagsabgeordneten Hans Rippen erger und
Heinz Neumann lag. Sie hatten als freiwillige
Schützen den damals 23jährigen Arbeiter Erich
Mielke und den 24jährigen Arbeiter Eri. Ziemer
gedungen. Unmittelbar nach der Tat fl chteten die
Schützen mit Hilfe der (Ehefrau Kippenberger nach Nuß-
land. 13 weitere beteiligte Kommunisten wurden recht-
zeitig festgenommen und sind zum größten Teil geständig.
Den Anstistern Kippenber er und Neumann ist es ge-
lungen, sich der Strafverfolgung durch die Flucht zu

Geduld und einsoauer brachten dann folgenden Sach-
erhalt zutage: Ter Chauffeur war eingeladen worden
non einem Manne, neben dessen Wagen er mittags vor
oem Hause eines Patienten gewartet hatte, mit ihm eine
stlusstellung von neuen Autothpen zu besichtigen am heuti-
gen Nachmittage. Da er frei hatte, weil sein Herr über
Land war, hatte er zugesagt. Der Mann hatte ihn um
drei in seinem eigenen Wagen abgeholt, und me r wußte
der Chauffeur nicht; ihm war so komisch gewor en, und
er war aufgewacht in einer Garage, immer noch in dem-
selben Wagen schlafend; von da hatte er soeben mühsam
hierhergefunden. Also war der Wagen des Arztes zu
dieser Sache verwendet worden, von jemanden, der flüchtig
dem Chanffeur ähnlich fah. Und nun war der Wagen
im hinteren Hoer War da die Garages

Ja, da war fie. Man ging hin lind fand den Wagen
friedlich und unbeschädigt in der Garage stehen; drinnen
aber fand sich ein grauer Handschuh, den der Mann vom
Ministerium an sich nahm, nachdem er erfahren hatte, daß
iiti Haushalte des Arztes niemand sei. dem dieser Hand-
schuh gehören konnte.
« it»sich dieser Hof noch einen Ausgang nach der anderen
He e.-«

„Sa, Sir; hier durch dieses Hans, das hat seine
Vorder-fette nach der anderen Straße und benutzt den Hof
siir Teppichklopfen und Dergleichen.“

Als dieses festgestellt wurde, war eine gute Stunde
vergangen, seit Marieliese gefangen war. Sie hatte zuerst
in vollkommener Abaihie auf dem harten Stuhl gesessen.
Nach einiger Zeit aber kam es ihr zum Bewußtsein, daß
man sie eigentlich ganz gut behandelt habe. Man hatte
ihr nichts getan, als sie grob angeredet, und hatte ihr
nichts genommen. Noch immer hielt sie unter den Arm
geklemnit die Tasche mit dem Geld utid dem Paß. Sie
erhob sich nun leise und begann sich im Zimmer umzutuit
Das Fenster war mit einem dunklen Stoff verhangen und
beruageltz die Tür sah nicht sehr solide aus hatte aber
ein starkes nnd breites Schloß. Jetzt hörte sie Stimmen
nnd erkannte einzelne riissische Worte, namentlich den
Namen Aljins. Sie überlegte, ob es nicht möglich sein
werde, den Leuten zuzurufen, daß sie bereit sei, für ihre
Freiheit zu bezahlen. . . .

'xt." kluger Kopf arbeitete’rnhig und sicher, und bald
hatte sie ihren Plan gemacht. Jn durchdringendem Tone
rief sie russisch: »Habt acht da Draußen!“ «

. Sie wartete; das Gespräch verstummte, aber es riihrte
lieh nichts. Noch einmal rief sie die leichen Worte und
fiiate bin-iu: »Ich will euch einen Vor cblaa machen.“ ‚
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Buchflruckerei Polkwitz

“Jiah unD Fem
O ‚hingerichtet. Jn Aiigsburg wurde auf dein Hofe deg-

Untersuchiingsgefängiiisses der wegen Mordes an feiner
Geliebten zum Tode verurteilte und vom Reichsstatthaltei
nicht begnadigte Dienstknecht Magnus Strobl in Gegen-
wart von 40 Zeugen hingerichtet.

O Schniugglcrorgauisation ausgederkt. Der Kriniiiial-
polizei in Rotterdain ist es gelungen, eine weitberzweigic
Opiumschmugglerorganisation anszndecken. Jn einem
Hotel wurde ein chiiiesischer Seemaiiii verhaftet, in dessen
Besitz sich umfangreiche Meiigen von Opiiim und Roh-
opiiim befanden. Fäden der Organisation erstrecken sich
auch in das niederländisch-deutsche Grenzgebiet.

O Bereitelter Anschlag auf Schnellzug. Auf den Schnell-
zug Paris-Köln wurde ein Anschlag verübt, der noch
rechtzeitig entdeckt werden konnte. Unbekannte Täter
hatten in der Nähe von Seilles bei Liittich schwere Steine
auf den Schienensiraiig gelegt, um den Zug zur Ent-
gleisuiig zu bringen. Glücklicherweise hatte ein Strecken-
wärter den Anschlag rechtzeitig bemerkt.

O Zehn Tote bei Kraftwagenunfällen. Jn der Nähe
von Nonen ereignete sich ein schweres Si‘rafttvagenunglüct’,
das drei Personen das Leben kostete und wobei vier
andere schwer verletzt wurden. Ein Pribaiwagen, in dem
sieben Personen Platz genommen hatten, wollte in voller
Fahrt einen anderen Krastwagen iiberholen, als der
Führer plötzlich die Gewalt über das Steuer verlor und
gegen einen Baum raste. Jn der Nähe von Beansset, etwa
20 Kilometer vor Touloii, hat sich ein schweres Antobiiss
iinglüik ereignei, wobei sieben Personen den Tod fanden
und mehrere andere schwer verletzt wurden.

0109jährige gestorben. Jn einer Ortschaft in der
Nähe von Toiilonse starb im Alter von 109 Jahren die
unverheiratete Franeoise Castera.

O Abdrücke von Hundenasein Eine aiisiralische Gesell-
schaft für Windhnndrennen bestimmte, daß von allen
Rennhiinden Naseuabdriieke genommen werden, da die
Nasen der Hunde dieselben markaiiteii Zeichen aufwiesen
wie der Fingerabdriick der Menschen. Veranlassung zu
diesem neuartigen Jdentifiziernngsmittel war die Tat-
sache, daß Reiiiihiiiide gestohlen und unter anderem Namen
an den Stark geschickt wurden, was man damit unmöglich
machen will.

O Der Wind wi.st ein Aiito ins Meer. In Marseille
war ein Aiito mit Pariser Antomobilisteti aus die große
Hasenniole hinausgefahren. Die Pariser hatten nicht an
die Gewalt der Mistralwinde geglaubt. Flaum waren sie
ausgeftiegeu, iviirde das Auio von einem gewaltigen
Windstoß erfaßt und rollte samt Gepäck ins Meer.

Da iviirde ein Stuhl gerucii und bald daraus näherten
sich vorsichtige Schritte. Marieliese beuühte die Zwischen-
zeit, um ihr Geld nochmals zn zählen und stand dann
wartend, als die Tür geöffnet wurde. Zwei Männer
traten ein, von denen der eine jener war, den sie schon
zweimal an diesem Tage gesehen hatte.

Die beiden Männer blieben an der Tür stehen und
der ältere von ihnen fragte, mürrisch nnd etwas verlegen:

»Weder kannst du unsere Sprache und was willst Du?“
»Ich will einen Vorschlag machen, wie ich schon sagte.

Jch hörte euch von Aljin sprechen, und daß er mich haben
wolle. Ich muß euch fageu, daß das nichts mit ernsten
Dingen zu tun hat. Er hat sich einfach in mich verliebt
und will nun, um feine Leidenschaft zu befriedigen, eure
Sicherheit aufs Spiel fetten. Jst euch Aljins Verliebtheit,
die Eilaubnis, hier in London zu (eben, wert?“

Marieliese hatte es mit ruhiger Sicherheit gesagt
nnd bersehlte ihre Wirkung nicht; die beiden Männer
sahen sich flüchtig an nnd dann fragte der ältere wieder:

»Wie kannst du das beweisen, was du sagst? Und
was hast du uns zu bieten?“

»Beweisen kann ich es euch gar nicht, außer ihr fragt
in Paris bei eurem Chef an, Der es euch bestätigen wird.
Aber ich würde euch raten, mich vorher freiziilasseii nnd
habe euch dafür Entschädigungen zu bieten.“

»Welches«
»Erftens Geld, und ziemlich viel; dann auch noch die

Zusicherung, daß ich veranlassen werde, diese Sache solle
nicht weiter verfolgt werden. Jhr scheint nicht zu wissen,
Bug ith‘r‘ Die Frau eines sehr mächtig-en Mannes gefangen-
a e

»Die Frau? Nein, nur seine Sekretärin, die er als
seine Frau ausgibt.« "

.. »Ihr irrt, seine Frau, der Jnnenminister kann es be-
siatigen. Und mein Mann hat alle Macht zu veranlassen,
daß ihr das Land verlassen müßt, in Dem ihr erst seit
kurzem zugelassen seid. überlegt euch, ob Der Dank
Alj ns das alles wert ift. “

Damit ging Marieliese in den Hintergruud des
Zimmers un überließ die Männer ihrer Beratung.

Sie flüsterten eine Weile miteinander, dann sagte der,
der bisher gesprochen atte, vortretend: ·

»Wieviel Geld ha en Sie zu geben.“ _
- Sie nannte eine Summe, deren Höhe ihren Eindruck
nichtqver ehlte. "

»Un wie zollen wir Jhnen glauben, daß Sie uns
dåäeiznezi«annten icherheiten gewähren, wenn wir Sie frei-

i

 

»Wer bewirkt, daß dort, wo vorher ein Halm
wuchs, nunmehr deren zwei wachsen, der leistet
mehr für sein Volk als ein Feldherr, der eine große
Schlachtgewinnt.« Friedrich der Große.   

Beschaffung von B ren n st offe n gerichtet werden. 

 

 

Volke-gemeinschaft der Tat.
"7‘ ·" Das Winterhilfswerk Des deutschen Volkes.

JmNahmen der ersten Tagiing derNS-Volkgi
wohlfahrt, die um Sonntag in “Breslau stattfand, erläu-
terte Kreiswalier Pg. J o n a s Die Nichtlinien für Das Win-
terhilfswerk Des deutschen Volkes 1933/34. Der Redner
ging davon aus, daß Das Winterhilsoiverk Das großziigigsti
Hilfsunternehmen darstelle, Das jemals aufgezogen wordeix
sei. Man nehme den f chwe ren Kampf ge gen Hun-
ger unD Kälte auf und werde ihn auf die Straßen und
bis in Die Wohnung Des einzelnen hineintragen. Und mit
diesem Werk werden mir eine V o l k s g einein sch a ft D e i
T a t werden.

Die Führung Des Hilfsioerkeo liegt in den Händen Des
Reichsininisters für. Volksanfilärung und Propaganda C13g.
Dr. G o e b b e l s. Der Redner nmriß dann den .

Personenkreis der Bedürftigen

und stellte dabei fest, daß vornehmlich die Volks-genossen zu
unterstützen seien, bei Denen ein besonderer Notfall vor-
liege, wie z. B. langjährige E r wer bolosigkeit, lang-
dauernde Krankheit. Der Personenkreis solle im ein-
zelnen von den örtlichen Arbeits-gemeinschaf-
ten im Zusammenwirken mit Den Siouminnalstellen uorgeJ
nomiiien werden. Der Redner betonte Dauu, daß in kurzer
Zeit ein Aufruf an die Bevölkerung ergehen werde, der
alle Volkskreise zur Beteiligung andern Winterhilfswerk aris-
fordern werde. Die Propaganda für den stanin gegen
Hunger und Kälte werde mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln geführt werden, so durch Lichtbild, cfilaiaie, Rund-
fnnk, Wochenschau und vor allem durch die Presse. Die
Sanimlungen selbst würden jeweils unter einem besonderen

»Für Kochiopf und Ofen«.

Energisch werde man gegen Das B ettler u n wesen ein-
schreiten unD werde bei diesem Kampfe Polizei und SA ein-
setzen, Damit werde man eine gerechte Verteilung der zur
Verfügung stehenden Mittel an die wirklich Notleidenden er-
reichen. Natürlich hebe die Winterhilfe nicht die persönliche
Hilfe von Mensch zu Mensch auf.

Jn den weiteren Ausführungen ging dann der Redner
auf die Sammlung von Mitteln ein und erklärte, daß man
schon heute mit dem Sammeln beginnen
müsse. So sollen vor allen Dingen jetzt

in der Erntezeit Lebensmittelsammlungen auf dem
Lande

durchgeführt werden. Träger dieser Aktion sollen die
Baiiernvereine und die Hausfrauenoereine
auf dem Lande fein. Gleicherweise werde man bei den Le-
bensmittelgroßhandlungen sammeln. sum Teil so, daß die
Geschäftsinhaber die zur Verfügung gestellte Menge in Sam-
mellisten eintragen, so daß später Bezugsfchcine ausgegeben
werden können. Ein besonderes Augenmerk werde auf im:

e
Dem Sammeln von Kleidungsstiieken solle darauf ge-
sehen werden, daß diese noch brauchbar seien, so daß sie ohne
große Arbeit in den von dem weiblichen Arbeitsdienst zu
schaffenden Nähstuben wieder hergerichtet werden können.
Von besonderer Bedeutung seien die Maßnahmen, die an-
streben, daß
von allen Volksgenossen am ersten Sonntag jedes Monats

ein Einheitogericht gekocht werde.
Und diese Maßnalzme solle sich auch auf Gasthäuser, Mitropa
usw. ausDehuen, er erfparte Betrag solle für Das Winter-
hilfswerk zur Verfügung gestellt werden. An diesen Sonn-
tagen werde man auch Sammlungen nach ganz bestimmten
Gesichtspunkten Durchführen. Mit der Aufforderung- daß
sich alle für Das große und schwere Werk mit ganzer Kraft
einsetzen sollen, und daß der einzelne persönlich für Die
‘Durchführung Des Werkes bürge, schloß der Referent seine

tMotto stehen, so im Januar unter dem Leitsatz « » .«.

’l

richtiinaweisenden cllusführunaen. et

»Das konnt ihr mir deshalb glauben, weil ich euch
an Stelle meines Mannes dieses Versprechen gebe; ihm
liegt fehr biel an mir.“ Bei diesen Worten schoß eine hohe
Röte über die klare Stirn, und diese Röte wirkte über-
zeugender als vieles Gerede auf die bei-den Männer; den«-.
noch fragten fie weiter:

»Doch wäre es möglich, daß er sich rächen würde für
die AMsh die ihm Jhr Verschwinden verursachtel«

» ·cht, wenn ihr mich sofort freilaßtz bedenkt, is r
habt sehr töricht gehandelt. Erst e tern wurde in Par s
ein Abkommen zwischen eurer zeutrale und meinem
Mann unterzeichnet wonach er sich verpflichtet, alle Ein-
mischung in eure LHlinteressen zu unterlassen; Vermittler
dazu war Aljin. Damals waren wir no nicht verheiratet;
jetzt sind wir es. Und nun will Aljin se ne Rache nehmen,
eine ganz persönliche Rache, glaubt es mir. Seid ihr dazu
da, um Aljin in seiner Verliebt eit zu helfen?“ '

»Nein, bei Gott, das sin w r nicht!“ fprach zum
e en Male der üngere und sah sehr erregt dabei aus.
» enn wir Legen eine Garantie hätten, würden wir Sie
freila en. Was ift da zu tun?“ '

·» önni ihr nicht anfragen in aris beim Chef? Es
genügt doch wenn ihr wißt, daß d eses Abkommen wirk-
ich unterzeichnet wurde. ragt ihn auch, ob er an der
Sekretärin des schottifchen nenne. die ietzt seine Frau
si, ein kznieiesse der Schädigung hat. Ruft gleich an;
macht fchnell. Je schneller ihr macht, Defto eher ift es mög-
iich für mich, euch jede Verfolgung seitens meines Mannes
iernzuhalten, die euch den Aufenthalt in England kosten
würde. Macht schnells«

So dringend sprach sie, daß sich die beiden Männer
bewogen fühlten, ihr zu folgen; sie wollten eben das
zsimmer verlassen,«da wandtesich der eine nochmals um:
Das Geld-P fragte er. ·

»Nehmt mich mit, fo habt ihr mich nnd das Geld
licher.“

»Gut; aber wir müssen Ihnen die Augen verbinden,
damit Sie uns später nicht verraten können.«-

»Gutl Nehmt aber mein Tuch, bitte.«- .
Marieliese reichte ihr Tuch hin. "
Man wand ihr das Tuch um die Stirne, darauf legte

sich eine große and über die verbundenen Angen, eine
andere Hand pa te sie um führte sie davon. Sie selbst hielt
nur immer ihr kostbare « Tichehen fest und sttm gehorsan
hinauf, wie man sie fi-.., «e. Darauf schloß :' . eine Tür
hinter ihr, wieder eine und eine dritte und da..n wurde ihr
das Tuch abgenommen. «

Fortsetzung folgt
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Dr. v. Boeckmann Landeshauptniann
s von Riederfchlefiem
D Der Niederschlegsische Provinzialausi
kch u ß wählte Dr. v o n o e ck in a n n , den koniniissaris
chen Landrat des Kreises Waldenburg, zum Landeshaupt-
mann der Provinz Nie erschlefien. Ferner wurde Laiidrat
Dr. F r i d r i ch zum 1. Landesrat und Stellvertreter des
Landeshauptmanns und Landesrat v o n S t u t t e r h e im
Vim Landeskämmerer beftellt. Untergaiigeschäftsführer Georg

ö rne r und Gauschatzmeister G ö f hl wurden zu Landes-
täten gewählt

s Mag-prästiert- schure-rieguie beurlaubt.
Der preußische Minister des Jnnern hat den Liegnitzer

angspräsidenten von Hahnke auf feinen Antrag
Dis vom 1. September 1933 ab beurlaubt. 1......

f. Gaatensiand Anfang September
.. in Riederschlefiein
- Nach dem in der ,,Statistischen Korrespondenz« ver-
bffentli ten Saatenstandsbericht werden die S p ä t -
karto feln im Bezirk Liegnitz mit 2,5 (2 z gut,
3 = mittel und 4 s= gering), im Bezirk Breslau mit nur
2,9 unb im preußischen Durchschnitt mit 2,7 beurteilt, Zucker-
riib en und Futterrüben mit 2,8 im Bezirk Liegnitz und im
Durchschnitt mit nur 3,1 im Bezirk Breslau, K o h l r ü b e n
mit 2,7 im Bezirk Liegnitz, mit 2,8 im Durchfchiiitt und mit
3 im Bezirk Breslau. Während K le e im Durchschnitt noch
mit 3 beurteilt wird, ergibt die Beurteilung für den Bezirk
Liegni nur 3,3 und für den Bezirk Breslau fogar nur 4.
Lin-hec gerne steht mit 3,1 im Bezirk Liegniiz und mit 8,4 im
Bes reslau chlechter als im Durchschnitt von 3.

Im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit
Iene Arbeit im Werte von über einer halben Million NR
i Na einer Mitteilung des Qppelner Arbeits-
a mts i durch Zusammenarbeit aller zuständigen Stellen er-
reicht worden, daß in nächster seit Maßnahmen zur Arbeits-
befchaffiing im Werte von über einer halben Million NM
durchgeführt werden türmen. Es andelt sich dabei um fol-
gende Vorgabem 1. Umbau und nstandfetzung des Rat«

 

auf es ppeln, Träger Magistrat Oppeln, Darlehensi
etrag 180000RMz 2. analifationsbaiiteninOps
ln, Darle nsbetrag 115 700 NMz 3. Bau einer Brücke
ber den ühlgraben und Nequestaltung des Straßburger

‚Wagen Darlehnsbetrag 97 000 M; 4. erstellungsarbeiten
, an n städtischen S ch u le n , Darlehens etrag 60 000 NMZ
5. Snftanbfetwng und Ausbau der städtischen Verwal-
tungs- und Wohngebäude in Groß-Strehlitz, Dar-
lehensbetrag 52 800 NMz 6. Jnstandsetzung und erstellung
der städtifchen Gasversorgung in Groß-Strehlitz, arlehenss
betrag 19 500 NMz 7. Ums und (Erweiterungsbau am Schul-
gebäude und am Spritzenhaus der Gemeinde Sandowitz, Kreis
GjoßsStrehlitD Darlehensbetrag 22000 NM.

M sbprozentiger Rückgang der Arbeitslosigkeit im Kreise
««««· Wehlau.

« Sm Laufe des Monats August hat sich die Lage des Ar-
beitsmarktes im Arbeitsamtsbezirk S t e i n a u , der fig mit
dem politischen Streife W o h l a u deckt, weiter gebessert. rag-
dem durch Entlassungen in den Saifonbetrieben etwa 400
Reuan ‚e bun en entgegeizåesiäommen werden mußten, konnte
die Arbeits gkeit von Ende Juli auf 1774 (Ende
August) hera edrückt werden ank umfa ender öffentlicher
Arbeiten, die n Kürze nochTveiter ausge ehnt werden. Jm
Oergleich zu dem Hdchsiftand Mitte Februar 1933, wo 5485
Arbeitslose verzeichnet wurden, ist ein Rückgang um 65 Pro-
ent ein etreten. —- 34 Land emeinden, von ins esamt 130,
End billig frei von Arbeitslosen weitere 62 Ort chaften frei

tfälgrtserwerbslofen. Aus 54 Gemeinden sind sämt--vvn Woh
osens und Krisenunterstiitzungsempfäiiger unter-N Siebe

Tag des Junghandwerks.
Der Neichssiand des deutschen Hand-

w e rk s beabsichtigt, im Rahmen der vom |5. bis 21. Ok-
tober d- J. ftattfindenden Werbeivoche »S e ge n d e r
Arbeitsdefchaffung im kleinen '— Geiade ‚auf
den einzelnen kommt es an" einen .,T·a.g d e s J u n g-
iiundwerls« u veranstalten Dem Jung andwerl ioll
dadurch Gelegenheit gegeben werden, zii ze gen. daß es
gewillt ift, im neuen Reich am Wiederanfban des hand-
werklichen Bernfsftandes und der Gesamtheit mit-

zuarbeiten Es werden demnächst einheitliche Richtlinien

zur Durchführung des Jungliandwerkeriages aufgestellt,
damit die vorhandenen Möglichkeiten voll ausgefchopft
werden können.

Fretgrenze bei Bürgersieuer erhöht
Das Gesetz über die Bürgerfteuer 1934 sieht vor, daß

für die Bürgerfteuer für das nächste Jahr die Bestim-
mungen über die Bitrgersteuer von 1933 gelten sollen m i t
ein gen Abänderungen
Bürgersteuer in die Ein t o mm e n fte u e r eiiizugliedern,
wird die Bitt erfreuet auf das Kalenderiahr 1934 be-
schränkt ble ben.
w Die all eineine Steuerfreigrenze für vie Bürger-

« euer wird um 20 Prozent erhöht. .

Die allgemeine Freigrenze für S o z i a l r e n t n e r , die
bisher einheitlich 900 Mark betrug,.wird der allgemeinen
Steuerfrei renze a n g e glich e n. Die Steuerfreiheit
der nicht ab berechtigten wird befestigt Jnfolgedesfen
sind von nun an die , "

Angehörigen berliiteichsivehr auch bürgerfieuers
. - vilichtitb‚p... ._—‚. .o. ‚n...

 

Da erwogen wird, die « 
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ig« 9. . Ochfeii 7. 9. 18. 9.
_ vollfl.ausgew.höchster Schiachtcvert äJitngere 28—80 Bei-do
.__ ‚altere — —-

28——31 sonstige vollst. . 1.jilngere —- —
_ c«I.itltere 23——26 It -26

25—27 fleischige . . . 16—17 —
21- .24 geringgeniihrte . 10-—22 18—18

Pullen
81—-82 jüngere dollfl. höchster Schlachtivert . . 27-—30 26—29
28 30 sonstige vollst. oder ausgemästete . 21-26 21—25
set-er fleischige . . . . . 17-101740
22--24 geringgenährte . . . . .- _.

Kühe
25——26 jüngere bollfl. höchster Schlachtwert . . 26--29 26—3i-
21—-23 son--·ttge bollfl. oder ausgemästeie . 20—25 20——25
16—19 fleischige . . . 15.—1815—19
12—15 geringgeiiiihrte . . . 10-14 10—14

Fürer (Stall innen
—- vollfl. ausgemästet höchster Schlachtwert . 28—32 27—38

27—30 dollfieischig . . . . . 98—27 92—26
20——24 fleischig . . . . 19—2218—21

refser .
18— 20 Mäßig genährtes Inn vieh . . . —- —-

iil er
— Doppellender bester Mast .» 32—85 82——35

45—49 beste Mast- und Sau kälber . 25—8125—31
40—-45 mittlere Mast- und augkiilber . 21——24 91—-24
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Die Preise sind Marktvreife für nüchtern geivo ene Tiere und
schließen sämtliche Spefen des Handels ab Stall fürqgrachty Markt-
und Berkaufskostem Umfaßsteuer sowie den natürlichen
ein müssen sich also wesentlich über die Stallpreiie erheben.

Rindern 20 Proz» bei Kälberii u. Schalen 18, bei Schweinen 16 Prei
—

Liegnig. Stadttheater in städtischer siegte.
Die Stadtverordnetenversammluiig beschloß in ihrer letzten
Sitzung, für das Stadttheater einen Zuschuß von 78 000 RM
zu genehmigen und das Theater in Fädtische Negie zu über-
führen. Außerdem wurde die Aufna me eines Darlehns von
76 000 NM für den Bau von 51 Kleinsiedlerstellen genehmigt

Breslau. Aus dem vierten Stock in das
T r e p p e n h a u s g e s p r u ii g e n. Eine Unbekannte stürzte
sich aus dem vierten Stock eines Hauses auf dem Mathiass
Platz in Breslau in das Treppenhaus hinab. Sie blieb tot
iegen.

Neusatz. Rehdock rennt in ein Motorrad. Jn
der Nähe von Nittritz wurde der Motorradfahrer Fritz Lange
aus Grünberg, der aus Richtung Neusalz gekommen war, mit
schweren Kopfverletzungen auf er Ehauffee wage nden. Jn
etwa 15 Meter Entfernung von ihm lag sein drrad, das

k beschädigt war. Zuerst konnte sich niemand die Ursache
s Unglücks erklären, bis man dann im Graben einen Reh-,

bock fand. ' Dieser ist wahrscheinlich durch das Licht des Motor-
rades geblendet worden und in voller Wucht in das Rad hin-
ein-Mien-

Freyftadt. Die Schmiede- und Schlossersswangsinnung
greystadt feiert am 16. unb 17. September ihr 250jähriges
estegem zu der sämtliche Schmiede-s und Schlosserannungen

des ammerbezirks Liegnitz eingeladen worden sind. Aus
der Geschichte der Jnnung ist emerkenswert: Der große
Brand der Krossener Vor tadt am 20. Mai 1682 war der
äußere Anlaß zur Neugriindunä der Jnnung am 6. No-
vember 1683. Dokumente des tadtarchivs aus rüherer
eit, so aus 1349, und die Auf eichnungen im Kauf uch des
reystädter Bur lehns, wo 1 62 un 1.568 verschiedene

, chmiede genann werden, bezeugen, daß die Jnnung schon
viel älter ist. Seit dreihundert Jahren vererbten sich hier
die an estammten Schmiede von Generation zu Generat on.
Ein eistersBuch en ält auf 150 Blatt die Geschichte des
Gewerbes von 1682 b s 1770 und txt ugleich eine aufschlußs
reiche E ronik nicht nur der Freh tä ter Jnnung, sondern
des Han werks im allgemeinen in dieser 8eitperiode.

25111131011. Wegen Hochverrars verhaften
Aug Anordnung des Generalstaatsanwalts in Breslau wurde
in eni Hochverratsverfahren gegen den Bunzlauer Kommu-
niftenführer Hollstein und Genossen, die in Bunzlau wohn-
hafte Arbeiterin Erna Wickel, die für die KVD Kurierdienfte
e eistet und sich am Hochverrat beteiligt hat, von der Polizei

Festgenommen und dem Gerichtsgefängnis in Haynau zuge-

 

führt. lFerner wurde ein Mann in Schutzhaft genommen, der«
ein« ver otenes kommunistisches Abzeichen trug.

Lauban. 478 Kreuzottern in einem halben
J ahr. Der Ber invalide Karl Kloffe aus Lichtenau hat in
einem halben Ja r nicht weniger a s 478 Kreuzottern ge-.
fangen und abgeliefert.

Goldberg.« Von feinem Posten entgernt. Auf
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellun es. Berufs-
beamtentums ist Rektor Bokermann in Heri chdorf a s dem
Schuldienst entlaser warben. Jm Begitz des Varte uches,
hat Nektar Bokermann eine au ergew hnliche Karriere ge-
ma t. Innerhalb kurzer seit st eg er vom Lehrer in Schoss .

au tlehrer in Kauffung und schließlich zum Nektar 'dor zum
in Herisch or au .

jStieiitiiemenI
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emichtsverluit
Dem

um rfchied zwischen Stallpreis und Marktpreis sind angemessen v o

Schweidnitz.. Kind tödlich verbruhr Ein ein«
einhalbjähri es Kind einer Familie aus Königszelt riß
einen Topf ochenden Wassers vom Herd iinderlitt so schwere
Verbrennungen, daß es nach zwei Tagen unter großen
Schmerzen verschied. -

Trebnitz. Von der Kleinbahn tödlich über-
fahren. Der Arbeiter Neicheltaus Liegnitz fuhr mit fei-
nem Motorrade kurz vor Trebnitz in einen Kleinbahnzug hin-
ein. Er wurde von demsuge erfaßt und eine-Strecke mitge-
schleift. Dabei wurde ihm ein Arm ausgeriffen. Der starke
Blutverlust und innere Verletzungen hatten den Tod des Ver-
unglückten zur Folge. "·

Weißwasfer. We en Verfehlungen verhaf-
te t. Au dem Marktp atz in Muskau wurde der Direktor der
Gräflich rnimschen Papierfabrit, der tschechische Staatsanges
görige Left, aus feinem Kraftwagen heraus wegen des Ver-
achts von Untreue verhaftet Lest, der aus den Diensten der

Arnimfchen Papierfabrk entlassen und dessen Villa in Mus-
kau versiegelt wurde, wurde in das Gerichtsgefängnis Weiß-
wasser eingeliefert.

Waldenburg. Baubeginn auf der Adolf-Hit-
le r - B e r g - S tr a ß e. Jn der Gemarkung Raspenau
wurde der erste Spatenstich an der Adolf-HitlersBerg-Straße
getan. Die Straße läuft hart an der Grenze entlang.

Sieumarlt. Vom eigenen Gespann überfah-
ren. In Stephansdorf scheuten die Pferde des Gespanns
von Oberinspektor Klu e und rasten die Dorfstraße entlang.
Der Oberin pektor wur e vom Wagen geschleudert und über-
Labren. Er wurde bewußtlos mit sgiweren Verletzungen in
as Neumarkter Krankenhaus gebra t.

Peterswaldam 75 Jahre Kranken- und Wai-
fenangalt »Bethesda«, Peterswaldau. Auf
ein 75 ä riges Bestehen blickt in diesem Jahre die Kranken-»
und aisenanstalt ,,Bethesda" in Veterswaldau zurück. Aus
diesem Anlaß und zugleich aus Anlaß der Vollendung der
äußeren Erneuerung des evangelischen Gotteshauses fand eine
wührdige Jubelfeier ftatt, an der die Gemeinde regsten Anteil
na m.

Frankeusteim Auto zertrümmert, Jnsafsen
u n v e r l e tz t. Jn der Nähe von Kleutsch geriet auf gerader
Strecke ein mit einer Dame und einem Herrn besetztes Auto
in voller Fa rt an den Straßenrand, riß in gewaltigem
Schwung dre Ehauöfeesteine heraus, überfchlug sich die steile
uns-{gebe Böschung erab und landete kopfüber und fast völlig
ze mmert im traßengraben. Vassanten eilten zu Hilfe
und mußten die eingeklemmten Jnsassen gewaltsam aus deni
Wa eninneren befreien. Wie groß aber war ihre Ueber-
ras un , als diese schließlich unverletzt zum Vorschein kamen.
Ledigli die Dame hatte einige durch G assplitter verursachte
aerina aiae Verletiunaen erl tten, .. L-.-

Hirfchberg. Seibftmord eines Banrveamten
Selbstmord durch Erfchießen verübte der Bankbeainte Scholz
in Hirschberg in seiner Wohnung nahe dem Bahnhof. Lange,
unheilbare Krankheit soll der Grund der Verzweiflungstat
Keiijilid Scholz hiiiterläß eine Frau und zwei noch iinmündige

er.
« Neumarkt. G r o ß f e u e r. . {infolge Brandstiftung

geriet in Dromsdorstohnig (Kr. Neumar t) die große Feld-
scheune des Dominiums mit der Ernte von 70 Morgen sowie
grgßtgi Mengen Stroh in Brand und wurde vollständig ver-
m . ·

Schweidniß Der Reichskanzler nimmt die
Eh r e n b u r g e r f ch a f t a n. Reichskanzler Adolf itler
hat an den Ma istrat von Schweidnig ein Schreiben gerichtet,
n dem er für ie Verleihung der E renbürgerschaft und die
Umbenennung des Wilhelm-Platzes in Adol sHitleriVlatz
seinen herzlichsten Dank ausspricht und mit Freude diese
Ehre annimmt.

Schweian Versnchter Diebstahl. Von un-
bekannten Tätern ist versucht warben, ein im Stillbtgofens
Museum in Schweidniß ausgestelltes englisches Mai inen-
geweht zu entwenden. Die Schrauben, mit denen das Ma-
chinengewehr befestigt war, waren bereits gelöst.

Neurode. Leiter der Winterhilfe Haus-
dorf in Schutzhaft Wegen Verfehlungen bei der
gührung der Winterhilfe und bei der Verwaltung von
penden wurden der Vorsitzende der Winterhilfe Hausdorf,

Pfarrer Schröffel, und der Geschäftsführer und Kafsierer
kRektor Loe el in Schutzhaft genommen. Beide wurden nach
der Festna me ins Amtsgerichtsgefängnis übergeführt.

» Waldeuburg. Massenbesuch der Liebichauer
G a r t n e r e i. Die Liebichauer Gärtnerei. die ur seit
einen Massenbesuch aufweist, bietet ihren Befuchern ie große
D a h l i e n f ch a u fowie mehrere Sonderaiisstellungen in
den Anlagen und Gewächshäusern.

Liebenthal. Ständsi es Arbeitslager. Jn
der legten Sitzung-. beschlo en die Stadtverordneten von
Liebenthal, die Mittel zur Errichtung eines ständigen Ar-
beitslaaers zur Verfügung zu stellen.

Wohin-. 60sJahrfeier oes whmnaiiums
Vom 15. bis 17 September begeht das Wohlaiier Gymnasium,
das seit Ostern dieses Jahres den Namen Hermann-Göring-
Schule trägt, die Feier des 601ährigen Bestehens Die frühe-
ren Schüler der HermannsGöringsSchiile in Wohlau werden
gebeten, sämtlich an den Festlichkeiten teilzunehmen

 

 « DeinchügeAugenbiick
zum Bezug der schönsten und volks-
tümlichsten illustrierien deutschen
Monatsschrift Westerinanns Mo-
natshefte ist gekommen-, weil das
erste Heft des neuen Jahrgangs
soeben erscheint. -—' Schon längst
wollten Sie sich zum Bezug ent-
schließen, bitte, nutzen Sie den rich-

- ttgen Augenblick und geben Sie
-— einer Buchhandlung Ihre Bestel-

» lung auf. Jedes Heft bringt Freude
und Sonne ins Heim.

.

W e e b e r‘
im Ins und Auslande für den neuen Jahrgaiig gesucht.
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n Brle mai-ten ad) Auslande-
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